
Wochenblatt für Annaburg
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht eder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der Staatsgerichtshof hat für den 17. Dezember den

Terntin anberaumt, bei dem das an die Beamten ergangene
Verbot Preußens zur Teilnahme am Volksbegehren verhandelt
werden wird

S Bei den Befreiungsfeiern in Rheinbach explodierte ein
Böller, wodurch zwei Perſonen getötet und drei verletzt
würden.

Der erſte Transport der deutſchſtämmigen Bauern iſt aus
Rußland in Deutſchland eingetroffen.

h S

Ein Reformprogramm.
Das Reich braucht wieder einmal Geld, was zwar

ein ziemlich gewohnter Zuſtand iſt, aber um den Viertel
jahrsultimo herum in der Regel beſondere Sorgen macht
und auch für den Ultimo des Dezembers ſeine Schatten
vorauswirft. Die Großbanken ſollen wieder einmal helfen,
ſollen Schatzwechſel des Reichs übernehmen. Und gern
haben ſie das nicht, mögen es auch jetzt recht ungern tun,
da die geſamte finanzielle Lage des Reiches eine nicht
gerade ſehr durchſichtige, zweifellos aber nicht erfreu
liche iſt.

Man hat ja in der Reichsregierung ſich auf den
S mit den Vorſchlägen einer großen
S r refornAnnahme durch e htliche Bi g geſ iſt.
man erſt dann genau ſagen kann, wie groß die finanziellen
Verpflichtungen des Reiches ſein werden. Inzwiſchen
werden allſeitig die Forderungen angemeldet, Vorſchläge
gemacht, Programme veröffentlicht, die ſich auf die kom
mende Steuer und Finanzreform beziehen. Sehr aus
führliche Anregungen hierzu enthält eine Denkſchrift,
die ſoeben vom Reichsverband der deutſchen
Jnduſtrie herausgegeben wird und ein ſehr präziſes
Programm umfaßt. Dabei iſt als Kernpunkt der immer
wiederkehrende Hinweis zu betrachten, daß die öffentlichen
Ausgaben in Reich, Ländern und Gemeinden mit jetzt
etwa 20 Milliarden eine Höhe erreicht haben, die eine
wirkliche Rentabilität der deutſchen Wirtſchaft ebenſo un
möglich mache, wie ſie dringend notwendige Kapitalsneu-
bildung verhindere oder zum mindeſten auf ein geringes,
den Anſprüchen der Kreditſuchenden in keiner Weiſe ge
nügendes Maß einſchränke. Die enorm hohe Arbeitskoſen
ziffer, die weitere Tatſache, daß z. B. 30 Prozent des ge
ſamten deutſchen Aktienkapitals dividendenlos ſind,
demonſtrieren zur Genüge den ſchweren Ernſt der Lage,

Der außerdem in dem hohen, die Rentabilität ausſchließen
den Zinsſatz zum Ausdruck kommt.

Alſo: ſchleunigſte Reform, gründliche Reform auf dem
ganzen Gebiet der Finanz- und Steuer aber auch der
Wirtſchaftspolitik! Ausführliche Leitſätze der Denkſchrift
gehen teilweiſe bis ins einzelne, decken ſich z. B. hin
ſichtlich der ſtärkeren indirekten Steuerbelaſtung auch
vielfach mit dem, was die Regierung über die kommende
Reform bereits angedeutet hat. Sehr ſcharf wendet ſich
die Denkſchrift u. a. auch gegen das Vordringen
der öffentlichen Hand in Wirtſchaftsgebiete, die
der Jndividualwirtſchaft erhaltenbleiben müßten und man
bekämpft ſede Bevorzugung dieſer öffentlichen Betriebe in
Beſtenerung und Finanzierung; daher wird auch ge
fordert, daß ſehr entgegen den Wünſchen der Kommu
en die Zuſtändigkeit der Beratungsſtelle für Kom
munglanleihen ſich nicht bloß auf projektierte Anleihen im
Ausland beſchranken dürfe, ſondern auch für die Auf
egung von Jnlandsankeihen entſcheidend ſein müſſe.

Sehr erhebliche Bedenken werden in der Denkſchrift
des Reichsverbandes auch gegen die 5,3 Milliarden
geltend gemacht, die jetzt für die Sozialverſicherung auf
zubringen ſind, vor allem müſſe die Arbeitsloſenverſiche
rung endlich und ohne Beitragserhöhung auf eigene Füße
geſtellt werden. Und nicht weniger ſcharf wendet ſich der
Reichsverband gegen die ſtaatliche Zwangseinwirkung auf
dem Gebiete der Lohn und Arbeitsbedingungen, alſo
gegen das Syſtem der Schlichtungsordnung und der
Schiedsſprüche mit ihrer Möglichkeit, ſie für verbindlich
zu erklären; hier müſſe unbedingt eine unabhängige
Reichsſchiedsſtelle geſchaffen werden.

Da die Denkſchrift davon ausgegangen war die Höhe
der öffentlichen Ausgaben als des übels eigentlichen Kern
zu bezeichnen, ſo ſind hierin die Reformvorſchläge beſonders
radikal. Senkung der Ausgaben, baldige Verwaltungs
reform an Haupt und Gliedern, Selbſtbeſchränkung des
Rechts der Ausgabenbewilligung aller Volksvertretungen
vom Reich bis herunter zu den Stadtverordnetenverſamm
(ungen, Ausbau der Stellung des Reich sſparkom-
miſfſfars uſw. ſind nur die wichtigſten dieſer Vor
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ſchläge der Denkſchrift. Natürlich verlangt ſie des weiteren
einen radikalen Abbau der Steuern, die „kapitalzerſtörend“
wirken wie Gewerbe und Hauszinsſteuer, Jnduſtrie
belaſtung und Rentenbankgrundſchulden, Ermäßigung der
Kapitalverkehrsſteuern und als Erſatz für die damit
entſtehenden Ausfälle die Erhöhung der Verbrauchsſteuern,
ergänzt durch die Einführung eines alle Bevölkerungs
kreiſe umfaſſenden Verwaltungskoſtenbeitrages uſw.

Man kann den Jnhalt dieſer Denkſchrift hier nur
ſkizzieren. Und außerdem ſchon jetzt ſagen, daß die in
ihr gemachten Reformvorſchläge vielfach auf ſehr ſcharfen
Widerſtand ſtoßen werden. Gerade deswegen werden ſie
aber in den Debatten über die kommende Reform eine ſehr
erhebliche Rolle ſpielen denn ſchließlich ſteht doch da
hinter der Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie, alſo
die größte wirtſchafts politiſche Organiſation Deutſchlands

Die zweite Rheinlandzone frei!
Von fremder Beſatzung geräumt

Unter großen Feierlichkeiten wurde die franzöſiſche Triko
lore auf dem Ehrenbreitſtein in Koblen z niedergeholt und
das Reichsbanner aufgezogen zum Zeichen, daß nunmehr die
zweite Rheinlandzone gänzlich von fremder Beſatzung geräumt
ſei. Der Oberpräſident der Rheinprovinz erließ zu dieſem
denkwürdigen Tage eine Kundgebung, in der er der dritten
Zone gedenkt und auch für ſie baldige Befreiung erhofft.
e ich s rä ſident von Hindenbur i f
Die ſche Bder Hoffnung Ausdruck gibt, daß

deutſchen Landes baldige Erlöſung zuteil werden möge
der Reichskanzler entbot dem Rheinland Dank und Gruß.
Alle Ordonnanzen der Botſchafterkonferenz für die zweite
Zone ſind außer Kraft geſetzt

In vielen Städten fanden Befreinngsſeiern ſtatt, und
zwar zunächſt um Mitternacht. Jn Koblen z ſprach Reichs
miniſter von Guésrard, der mit dem Wunſche ſchloß
„Gott grüße rheiniſches Land!“ Reichsminiſter Dr. Wirth
hielt in Aachen die Feſtrede, preußiſcher Wohlfahrtsminiſter
Dr. Hirtſiefer ſprach die Wünſche der preußiſchen Re
gierung aus Sonntag wurden in Koblenz erneute Kund
gebungen abgehalten, bei denen u. a. der preußiſche Kultus
miniſter Dr. Becker und der rheiniſche Oberpräſident Dr.
Fuchs Anſprachen hielten. In Aachen redete erneut Reichs
miniſter Dr. Wirt h. Uberall bewegten ſich freudig geſtimmte
Menſchenmaſſen durch die Straßen Eine beſonders eindrucks
volle Feier wickelte ſich auch in Jülich ab.

Die rheiniſche Befreiungefeier.
Teilnahme des Freiſtggates Sachſen
Der ſächſiſche Miniſterpräſident Dr. Bün ger hat

namens der ſächſiſchen Regierung folgendes Telegramm
an den preußiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Braun ge
ſandt: Namens der ſächſiſchen Staatsregierung ſpreche
ich Jhnen meine herzlichſten Glückwünſche zur Befreiung
der zweiten Zone des beſetzten Gebietes aus Mit dem
geſamten deutſchen Volke dankt auch Sachſen der Bevölke
rung dieſer preußiſchen Landesteile für die Treue, die ſie
dem Vaterlande in ſchwerſter Zeit gehalten hat.

Ein bedauerlicher Anfall.
Jn Rheinbach hat ſich bei der Beſreiungsfeier ein

ſchwerer Unfall ereignet, der zwei Todesopfer forderte.
Ein anſcheinend zu ſtark geladener Böller, der um Mitter
nacht als Einleitung der Befreiungsfeier entladen werden
ſollte, explodierte. Dabei wurden der 26jährige Schmiede
meiſter Stephan Mahlberg aus Rheinbach, der erſt kürz
lich die Meiſterprüfung beſtanden hatte, und ſein Lehr
meiſter Axer aus Ersdorf bei Rheinbach ſchwer verletzt
Mahlberg iſt bald darauf, Axer im Laufe des Sonntags
geſtorben. Drei andere Verletzte befinden ſich außer
Lebensgefahr

Deutſcher Reichstag.
(105. Sitzung. B. Berlin, 30 November.

ber den Geſetzentwurf des Volksbegehrens fand noch ein
mal bei der zweiten Beratung eine allgemeine Ausſprache ſtatt.
Die deutſchnationale Abgeordnete Frau e führteaus, der Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge müſſe von ver
deutſchen en energiſch geführt werden ſonſt würde
aller Sinn für Freiheit und Ehre ertötet. Abg von Kardorff
en Vp. betont, ſeine Partei ſei grundſätzlich gegen das Volks
egehren, namentlich gegen den Der Redner tadelt aber

das Vorgehen der e e ierung gegen die Beamten in
dieſer Sache, das werde ſich die Volkspartei nicht noch einmal
gefallen laſſen. Reichsinnenminiſter Severing ſagt, die Reichs
regierung hätte nicht anders verfahren können und ſtehe heute
noch be der Beamtenpflicht auf dem gleichen Stand

unkt. Abg Dr. Breitſcheid (Soz.) hält das Volksbegehren
ür verfaſſungsändernd und polemiſiert gegen die Deutſch
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32. Jaurg.

nationalen In der weiteren Debatte kommt noch eine Anzahl
Redner zum Wort, ohne daß weſentlich Neues vorgebracht
wird. Es folgen die Abſtimmungen.

des Volksbegehrens wird in namentlicher Abſtimmung
mit 318 gegen Se Stimmen bei vier Enthaltungen abgelehnt.
In einfacher Abſtimmung erfolgt Ablehnung des S 2. Nament
lich abgeſtimmt wird auch über 3. Er findet Ablehnung mit
312 gegen 80 Stimmen bei vier Enthaltungen. S der Straf
paragraph, erhält nur 60 Jaſtimmen gegen 312 Nein. Ab
gelehnt werden auch S 5 ſowie Einleitung und überſchrift des
Geſetzes, das damit im ganzen gefallen iſt. Präſident Löbe
wird das e der Regierung zurückgeben, damit der Volks
entſcheid eingeleitet werden kann Die Anträge auf Ver
ſchiebung der Volksabſtimmung in den Januar
keine Zuſtimmung. Das Haus vertagt ſich.

Die Auslleferung politiſcher Gefangener.
Deutſcher Reichstag.

(106. Sitzung. CB- Berlin 2. Dezember.
Der Reichstag beſchäftigte ſich in zweiter und dritter Be

ratung mit dem Entwurf für ein deutſches Auslieferungsgeſetz
Der Ausſchuß hat weſentliche Anderungen gegenüber der
Regierungsvorlage ein gearbeitet. Der verfaſſungsändernde
Charakter dieſes Entwürfes iſt vom Ausſchuß geſtrichen wor
den. Die Auslieferung wegen politiſcher Taten ſoll beſchränkt
bleiben auf vorſätzliche Verbrechen gegen das Leben. Die Ent
ſcheidung über Auslieferung von Ausländern ſoll die Reichs
regierung treffen; die Länder haben nur im Auftrage des
Reiches kätig zu ſein.

inein finden

cu enſchen S recht unzuläſſige Strafe vollſtreckt

vird. SAbg. Freiherr von Freytagh-Loringhoven (Dtn.) will. daß
dem politiſchen Mörder unter allen Umſtänden das Aſylrecht
verweigert wird. Die Übertragung des Auslieferungsrechtes
an das Reich lehnt der Abgeordnete ab.

Abg. Dr. Alexander Komm.) iſt gegen jede Auslieferung,
wenn es ſich um politiſche Taten handelt. Ausgenommen
davon ſollen Straftaäten ſein, die ſich gegen die Herrſchaft der
Sowjetunion wenden. Die Deutſche Republik müſſe allen
politiſchen Flüchtlingen Aſyl gewähren

Es liegen Anträge vor von der Bayeriſchen Volkspartei,
die die Zuſtändigkeit des Reiches beſeitigen wollen, und von
den Nationalſozialiſten, nach denen ein Deutſcher, deſſen Aus
lieferung unter unwahren Angaben erxreicht wurde, ſofort
wieder freizulaſſen iſt. Kommuniſtiſche Anträge wünſchen An
derungen faſt aller einzelnen Beſtimmungen der Vorlage

Reichsjuſtizminiſter von Guérard
bittet, das Geſetz, in der Ausſchußfaſſung anzunehmen unter
Ablehnung aller Abänderungsanträge. Der Abg. von Frey
tagh-Loringhoven ſtehe mit ſeinen Forderungen, daß das Geſetz
nicht nötig ſei, allein. Das Reich an ſtets den Anſpruch er
hoben, in Auslieferungsfragen zuſtändig zu ſein. Die Zu
ſtändigkeit der Länder wird weitgehend gewahrt. Die Jnne
haltung einer beſtimmten Haftfriſt iſt trotz aller energiſchen
Betreibung des Verfahrens nicht immer möglich, wie es hier
verlangt worden iſt.

Abg. Emminger (Bayer. Vp.) gibt zu, daß das Geſetz trotz
aller Schönheitsfehler Verbeſſerungen bringe, aber der Redner
iſt nicht zufrieden mit der Ubertragung der Zuſtändigkeit auf
das Reich; die Juſtizpolzei ſei Landesſache.

Abg. Koch Weſer Dem tritt für die Zuſtändigkeit des
Reiches ein, da außenpolitiſche Intereſſen in Fräge kommen.

Es folgt nunmehr
die Abſtimmung

über die einzelnen Paragraphen. Angenommen wird ein kom
uniſtiſcher Antrag, nach dem Auslieferung nicht zuläſſig iſt,
wenn das Höchſtmaß der angedrohten Strafe drei Jahre nicht
überſteigt Uber den ſozialdemokratiſchen Antrag, der Aus
lieferung nur unter der Vorausſetzung für zuläſſig erklärt daß
keine nach deutſchem Strafgeſetz unzuläſſige Strafe vollſtreckt
wird, muß im Hammelſprung entſchieden werden Die
Deutſchnationalen vbeteiligen ſich nicht an der Abſtimmung und
es werden nur 112 Stimmen für und 92 Stimmen gegen den

Antrag abgegeben. eDas Haus iſt beſchluß unfähig und die Sitzung wird
auf zehn Minuten unterbrochen.

Nachdem die Sitzung wiedereröffnet iſt, erfolgt die erſte
Leſung einer

Novelle zum Genoſſenſchaftsgeſetz
Die Novelke ſoll die Rationaliſierung im Genoſſenſchaftsweſen
erleichtern. t ſollen Reviſtonsverbände verſchmolzen
werden können und Verſchmelzungen von Genoſſenſchaften nicht
mehr notariell oder gerichtlich beurkundet werden.

Abg. Schröter- Merſeburg Komm.) nennt das Genoſſen
ſchaftsgeſetz reaktiovnär. Die Vorlage bringe jedoch keine Ver
beſſerung im Intereſſe der Arbeiter Deshalb beantragen die
Kommuniſten eine Reihe von Anderungen.

Abg. Borrmann (Wirtſchaftspartei) 50 Jahre lang hat
ſich das Genoſſenſchaftsgeſetz durchaus bewährt. Heute muß
es nur gründlich neu bearbeitet werden. Die Rationaliſierung
iſt notwendig Die kommuniſtiſchen Anträge ſind abzulehnen

Abg. Peine (Soz) tritt der Meinung des Vorredners
entgegen, daß Genoſſenſchaften Gewerbebetriebe ſeien.

Damit ſchließt die Ausſprache und die Vorlage wird ſamt
den vorliegenden Anträgen dem Volkswirtſchaftsausſchuf
überwieſen



Nun mehr kommt das
Berufsausbildungsgeſetz

zur Beraiung. Es faßt alle bisher in verſchiedenen Beſtim
muüngen enthaltenen Vorſchriften über Lehrverhältniſſe zu
ſammen und regelt dieſe Verhältniſſe für eine Reihe von Be
rufsgruppen, in denen bisher keine Vorſchriften beſtanden.
Genau kann aber auch der Entwurf den Begriff „Lehrlinge“
nicht umſchreiben Ausgenommen von den zu beſtimmenden
geſetzlichen Beſtim. nungen ſollen die Beamten, die landwirt
ſchaftlichen Arbeiter und Angeſtellten ſein, ferner Lehrlinge, die
als Praktikanten in Apotheken tätig ſind, weiter die Lehr und
Arbeitsverhältniſſe, bei denen die Eltern Arbeitgeber ſind.
Für Behördenbetriebe nnen Reichsregierung und Landes
behörden abweichende Anordnungen treffen. Die gleiche Er
mächtigung ſoll die Reichsregierung haben für See und Bin
nenſchiffahrt.

Die erſten deutſchruſſiſchen

Auswanderer auf deutſchen Boden.
Begrüßung in Eydtkuhnen.

Jn der Nacht von Sonntag zu Montag traf der erſte
Transport der deutſchſtämmigen, zur Auswanderung ge
nötigten Bauern aus Rußland in Eydtkuhnen ein. Er
beſtand aus 244 Erwachſenen und 157 Kindern, von denen
88 jünger als fünf Jahre ſind. Als der Zug behutſam an
eine Verladerampe heranrangiert wurde, ſtanden die
Flüchtlinge, beladen mit Bündeln und Körben, dem ein
zigen, was ſie, die ehemals wohlhabend waren, aus ihrem
wirtſchaftlichen Zuſammenbruch gerettet haben dicht ge
drängt auf den Plattformen der Waggons. Stumm ent
blößten ſie ihre Häupter. Die Not der letzten Monate
hat auf allen Geſichtern ihre Spuren hinterlaſſen, aber
dennoch lag in aller Augen ein Aufleuchten: endlich im
deutſchen Mutterlande!

Die Sanitäter, die mit Tragbahren bereitſtanden,
brauchten nicht einzugreifen, da Schwerkranke ſich in dieſem
Transport nicht befanden; aber alle Flüchtlinge machten
einen erſchöpften Eindruck. Die Abfertigung der Rück
wanderer war ausgezeichnet organiſiert und ging ſchnell
vonſtatten. Zuſammen mit dem Vertreter des R e ich s
kommiſſars Stücklen, dem früheren Major
Kautmann, dem Grenzkommiſſar der Reichswehr und
dem Bürgermeiſter von Eydtkuhnen bemühten ſich das
Rote Kreuz, die Freiwillige Sanitätskolonne und die
Feuerwehr um die Heimkehrenden, die zuerſt in Baracken
untergebracht wurden. Nach kurzer Ruhepauſe wurde

die Desinfizierung der Flüchtlinge
vorgenommen, da einer etwaigen Krankheitseinſchleppung
vorgebeugt werden mußte. Die ſanitären Maßnahmen er
ſcheinen ſcharf, ſind aber notwendig, und die Auswanderer
erkennen das ſelbſt an, wie ſie überhaupt von der Für-
ſorge, die man ihnen angedeihen läßt, gerührt ſind. Die
Leute berichteten von entſetzlichen Leiden, die ſie haben
durchmachen müſſen, legten aber großes Vertrauen für die
Zukunft an den Tag. Von Eydtkuhnen führt ihr Weg
zunächſt über Marienburg nach Hammerſte in. Wei
tere Transporte folgen.

r e

Dankgottesdienſt der Wolgadeutſchen auf dem Rigaer Bahnhof.
Der erſte Zug mit deutſchen Bauern aus Rußland traf in

Riga ein Auf dem Nebengleis ſtand bereits der aus Königs
berg eingetroffene Sonderzug, um die Koloniſten nach drei
ſtündigem Aufenthalt nach Deutſchland zu bringen. Sorgen
durchfurchte Männergeſichter, gramerfüllte Frauenantlitze,
blaſſe Kinder ſtrömten auf den Bahnſteig, wo unter freiem
Himmel ein Dankgottesdienſt ſtattfand Ein Menno-
nitenpfarrer verlaß eine Bibelſtelle. Dann ertönte der Choral
„Oh, daß ich tauſend Zungen hätte Die Leute erzählten, daß
ſie ihren ganzen Beſitz zu Geld gemacht und den Erlös zur Be
zahlung der hohen Paßgebühren und Reiſekoſten ver
wandt haben. Das letzte, was ſie noch an Geld hatten, iſt ihnen
bei der Durchſuchung durch die G. P. U. an der ruſſiſchlettlän
diſchen Grenze abgenommen worden. Alle Wertſachen wurden
beſchlagnahmt Trotzdem laſſen die deutſchen Bauern aber den
Mut nicht ſinken und hoffen auf eine beſſere Zukunft. Jmnier
vieder hörte man, daß ſie unter keinen Umſtänden dem Deut
ſchen Reiche zur Laſt fallen wollen.

Neues deutſchſchwediſches
Handelsabkommen.

Anderungen land wirtſchaftlicher Zollſätze
Mit Schweden iſt ein neues Handelsabkommen unter

zeichnet worden. Nach dem neuen Abkommen fällt die
Bindung der Getreidezölle völlig fort,ebenſo die Bindung des Zolles für Schweine, Schweine
fleiſch und anderes friſches Fleiſch. Der Zoll auf lebendes
Rindvieh wird allgemein auf 2450 Mark erhöht, Schweden
jedoch ein Kontingent von 5000 bis 7000 Stück Rindvieh
jährlich zum bisherigen Zollſatz von 16 Mark belaſſen.
Sonſtige Erleichterungen für die ſchwediſche Landwirt
ſchaft ſind vorgeſehen. Jm übrigen bleiben die Verein-
barungen des Handelsvertrages vom 14. Mai 1926 be
ſtehen. Neue Vereinbarungen über induſtrielle Zölle ſind
nicht getroffen worden.

Das Abkommen muß ſowohl vom Deutſchen wie vom
Schwediſchen Reichstag ratafiziert werden.

Heutſch öſterreichiſche
Schickſalsgemeinſchaft.

Tagung des Republikantſchen Reichsbundes.
Der Republikaniſche Reichsbund veranſtaltete in Stutt

gart eine öffentliche Kundgebung Die württembergiſche
Regierung war durch den FJuſtizminiſter Beyerle vertreten.
Oberbürgermeiſter LuppeNürnberg, der die Konferenz er
öffnete begrüßte beſonders herzlich den früheren öſterreichiſchen
Staatskanzler Renner, wobei er der engen Schickſals
gemeinſchaft zwiſchen Deutſchland und Sſter re ich
gedachte. Der n e Giesberts dankteunter lebhaftem Beifall der rheiniſchen Bevölkerung für ihr
treues Feſthalten am Deutſchtum Er ſprach die Hoffnung aus,
daß das letztemal ein Krieg den ſchönen Rheingau unter
Freindherrſchaft gebracht habe Lebhaft begrüßt ſprach zum
Schluß der öſterreichiſche Staatskanzler a. D. Renner. Es
wurde eine Entſchließung angenommen, in der der Reichsbund
die Erwartung ausſpricht, daß die Reichsregierung auf Grund
der Vorarbeiten der Länderkonferenz die Reichsreform
zum Ziele führt

Beamte und Republik.
Dienſtfreiheit und Dienſtpflicht.

Auf dem Mitteldeutſchen Beamtentag, veranſtaltet in
Magdeburg vom Allgemeinen Deutſchen Beamtenbund,
hielt der preußiſche Miniſter des Jnnern, Grzeſinſki,
einen Vortrag über das Thema „Beamter und Republik

Der Miniſter ſagte, er wolle nicht über die rechtliche
Stellung des Beamten ſprechen, das ſei die Aufgabe anderer
Stellen Seine Ausführungen beträfen die politiſche
Seite. Es werde immer wieder vergeſſen und gerade von
politiſch dem heutigen Staat unfreundlich geſinnten Teilen
der Beamtenſchaft daß erſt die Republik den Beamten die
Ausübung formell ſchon beſtehender Rechte geſtattete und
ihnen neue politiſche Rechte gab Der Beamte von heute habe
wirklich das Koalitionsrecht. Der Beamte könne ſich wie
jeder Staatsbürger durch ſeine wirtſchaftlichen Organiſationen,
durch die Abgeordneten im Parlament, für ſetne Jntereſſeneinſetzen. Das alles habe vor dem November 1918 in Preußen

nicht exiſtiert. Der Beamte iſt als Organ des neuen Staates
Organ des ganzen Volkes. Das Vol
geſchaffen und es kann von ſeinen Beamten verlangen, daß ſie
ſich im Amt und im Privatleben nicht gegen dieſen Staat
betätigen. Was ſei

beim Volksbegehren
nicht über den angeblichen Terror, über unerhörte Verfaſſungs
verletzungen durch die Regierung geſchrieben worden. Und
doch müſſe jeder vernünſtige Menſch bei ruhiger Betrachtung
zugeben, daß der demokratiſche Staat ſich aufgeben würde, wenn
er zulaſſen würde, daß ſeine Beamten an einem e gegendie Grundlagen dieſes Staates teilnehmen Die ſepublit
könne und müſſe von ihren Beamten verlangen, daß ſie Re
publikaner ſind. Kein Staat, am wenigſten der Volksſtaat,
ſollte ſich der Möglichkeit begeben, jederzeit jeden für ihn brauch
baren Staatsbürger zur unmittelbaren Mitarbeit heranziehen
zu können. Es wird auch in künftigen Zeiten einer organiſch
ganz anders gegliederten Und gewachſenen Beamtenſchaft eine
Zufuhr friſchen Blutes aus Nichtberufsbeamten nicht nur nichts
ſchaden, ſondern nur nützen

Hungersnot und Chaos?
Amerikas Aktion im mandſchuriſchen Streit

„Daily News“ berichten aus Newyork: Präſident
Hoover übernimmt die Führung der Politik der Groß
mächte in dem mandſchuriſchen Streit zwiſchen Rußland
und China. Hoover ſoll über die Folgen dieſes Streites
ernſtlich beſorgt ſein; er befürchtet, daß Hungersnot,
Chaos und die Vernichtung des ausländiſchſen Handels
die Folgen ſein werden. Stimſon beſtreite, daß die Ver
einigten Staaten einen konkreten Plan haben, den ſie den
anderen Mächten aufzuzwingen verſuchten, und deute an,
daß Amerika nicht mehr tun könne, als die öffentliche
Meinung der Welt zugunſten des Frieden s im Fernen
Oſten zu mobiliſieren. Es werde ſich jedoch vielleicht die
Meinung durchſetzen, daß eine gemeinſame Aktion der
Mächte unternommen wird, um die Aufmerkſamkeit Chinas
und Rußlands auf ihre ſich aus dem Kellogg e Pakt
ergebenden Verpflichtungen zu lenken

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Von der Geſchäftsſtelle- des Staatsgerichtshofes für
das Deutſche Reich wird mitgeteilt: Jn dem Streitver-
fahren der Landtagsfraktion der Deutſchnationalen Volks
partei gegen das Land Preußen betreffend das Volks
begehren hat der Vorſitzende des Staatsgerichtshofes für
das Deutſche Reich Verhandlungstermin zur Hauptſache
auf Dienstag, den 17. Dezember 1929, um 10 Uhr, an
beraumt.
Für Rückgliederung des Saargebiets.

Jn Saarbrücken beſchäftigte ſich eine Verſammlung
der freien Bauernſchaft des Saargebiets in Blieskaſtel mit
der Rückgliederung des Saargebiets. Es wurde eine
Entſchließung angenommen, die an die Reichsregierung die
dringende Bitte richtet, bei den Saarverhandlungen der
um ihre Exiſtenz ringenden ſaarländiſchen Landwirtſchaft
ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Die ſaar-
ländiſche Landwirtſchaft wolle die Rückkehr zu Deutſch
land. Vor weiteren Opfern wolle ſie bewahrt werden, da
ſie nicht in der Lage ſei, ſie zu tragen. Eine gleiche Ver
ſammlung hielt die Land wirtſchaftliche Lokalabteilung des
Kreiſes Saarbrücken in Brebach ab, in der ebenfalls der
dringende Wunſch nach Rückkehr zu Deutſchland ausge
ſprochen wurde.

Ehrung für Mackenſen.
Die Vaterländiſche Arbeits gemeinſchaft für Pom-

mern und die Grenzmark veranſtaltete in den
Zentralhallen zu Stettin eine große Feier anläßlich des
80. Geburtstages des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
Als der Marſchall den von den Fahnenabordnungen um
ſäumten Feſtſaal betrat, wurde er mit dem Preußenmarſch
begrüßt. Männerchöre leiteten die Feier ein. Der Feſt
redner ſchilderte die Verdienſte Mackenſens als Heerführer
um das deutſche Volk. Als der Feld marſchall unter den
Klängen des Soldatenliedes vom Feld marſchall Blücher
den Saal verließ, wiederholten ſich die Kundgebungen im
Hauſe und auf der Straße

Schweiz
Sozialdemokraten in der ſchweizeriſchen Regierung.

Dem Parteitag der ſchweizeriſchen Sozialdemokra
tiſchen Partei in Baſel ſah man mit großer Spannung
entgegen, da von ihm endgültige Stellungnahme der
Partei erwartet wurde, ob dieſe von ihrer bisherigen
Oppoſition gegenüber der Regierung abgehe und ſich an
der Bundesregierung beteiligen ſollte. Mit 324 gegen
137 Stimmen ſprach ſich der Parteitag für die Beteiligung
an der Regierung aus. Die Zahl der Ja-Sager iſt ſo
ſtättlich, daß man in bürgerlichen Kreiſen darüber ſehr
überraſcht iſt. Die Sozialdemokraten wollen ſich einſt
weilen mit einer Kandidatur begnügen und ſtellen als
Kandidaten für den zurücktretenden Bundesrat Dr. Haab
den Staatspräſidenten von Zürich, Dr. Klöti, auf.
Aus Jn und Ausland

Berlin. Der Geſetzentwurf zum Schutze der
Pepublik und zur Befriedung des politiſchen Lebens iſt
dem Reichstag zugegangen. Die Reichsregierung hat die Ande
rungen des Reichsrats vollinhaltlich übernommen, ſo daß den
Reichstag keine Doppelvorlage gemacht worden iſt.

hat ſich dieſen Staat

Berlin. Der
Auguſt Meyer-Rheine, Wahlkreis 17 Weſtfalen-Nord,
iſt an Herzſchlag geſtorben. Meyer gehörte dem Landtag ſeit
1919 an und ſtand im 58. Lebensjahre.

Altenburg. Jm Anſchluß an eine Werbeveranſtaltung der

ſozialdemokratiſche Landtagsabgeordnete

National ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei kam es
verſchiedentlich zu Schlägereien Verſchiedene Perſonen wurden
erheblich verletzt. Die durch die Vorkommniſſe erregten Be
wohner konnten nur durch energiſches Eingreifen der Polizei
n abgehalten werden, auf die Nationalſozialiſten einzu
dringen

Darmſtadt. Bei der Abfahrt eines Frankfurter Stahl
helmtrupps, der an einem Stahlhelmtage teilgenomnen
hatte, kam es auf dem Darmſtädter Hauptbahnhofe zu Schläge
reien. Zwei Polizeibeamte wurden von den Stahlhelmern
ſchwer verletzt. Jn Frankfurt wurden ſämtliche Teilnehmer
feſtgenommen.

Rom. Nuntius Pacelli hat am Sonntag ſeine Rück
reiſe nach Berlin angetreten

Byrds erfolgreicher Flug
über das Südpolareis.

2500 Kilometer zurückgebegt.
Die Newyorker Blätter melden, daß Commander

Byrd mit ſeinen drei Gefährten von ſeinem erfolgreichen
Flug über den Südpol wohlbehalten nach ſeiner Baſis
zurückgekehrt ſei. Die Flugdauer habe ungefähr 18
Stunden betragen, die zurückgelegte Strecke 2500 Kilo
meter

Die „New York Times“ die als erſte Meldung vom
Südpol einen Funkſpruch Byrds, der genau über dem
Südpol abgeſandt worden war, veröffentlichte, hebt in
den Überſchriften hervor, daß das Flugzeug einen nahezu
4000 Meter hohen Gletſcherpaß überfliegen mußte, und
daß das Südpolargebiet eine gewaltige Hochebene dar
ſtelle, an deren Rande vereiſte Berge zu ſehen ſeien. Der
Proviant des Flugzeuges mußte zum Teil abgeworfen
werden, damit die nötige Höhe zur Uberquerung der
Hochebene erreicht werden konnte.

Der Zahnarzt als Gattenmörder.
Ein Geſtändnis Dr. Gutmanns.

Der Zahnarzt Dr. Gutmann, deſſen Gattin vor eini
gen Tagen unter verdächtigen Umſtänden tot im Bade-
zimmer der Ehewohnung aufgefunden wurde, hat geſtan
den, daß er ſeine Frau, für die er kurz vorher eine Lebens
verſicherung eingegangen war, mit einem Handtuch er
droſſelt habe. Gutmann hatte bis jetzt in allen Verhören
hartnäckig beſtritten, daß ſeine Frau eines gewalt
ſamen Todes geſtorben ſei, und hatteerklärt, ſie müſſe im Badezimmer von der Leiter geſtürzt
ſein. Gutmann hat den Leichnam nach der Tat erſt vom
Schlafzimmer nach der Badeßube geſchleppt. Er iſt dabei
mit der Leiche über die dort ſtehende Leiter zu Fall ge
kommen, wodurch die Verletzungen am Kopf der Er
mordeten hervorgerufen wurden.

in Wahnünniger enthauptet ſich.
Tragödie im Zuchthaus Sonnenburg.

Jn der Strafanſtalt Sonnenburg hat ein Straf
gefangener, der wegen ſchweren Raubes eine 15jährige
Zuchthausſtrafe zu verbüßen hatte, auf grauenhafte Weiſe
Selbſtmord verübt, indem er ſich ſelbſt guillotinierte.

Der Gefangene, der bis vor kurzer Zeit ein ruhiges
Weſen zur Schau trug, litt zuletzt unter Wahnideen. Er
verſicherte Mitgefangenen, er ſei davon überzeugt, daß
ſeine Eltern plötzlich geſtorben ſeien und daß ſeine
Schweſter im Zuchthaus erſchienen ſei, ihn aber nicht
habe ſprechen dürfen. Beides war falſch.

Während der Frühſtückspauſe hörten die Straf
gefangenen aus der Buchdruckerei des Zuchthauſes einen
furchtbaren Schrei. Sie eilten hinzu und mußten zu
ihrem Entſetzen feſtſtellen, daß die elektriſche Papier
ſchneidemaſchine, die kurz vorher außer Strom geſetzt war,
wieder im Gange war und daß der unglückliche Gefangene
ſeinen Kopf zwiſchen die Greifmeſſer geſteckt hatte. Ehe
ſie hinzuſpringen konnten, hatten die ſcharfen Meſſer den
Kopf des Unglücklichen vom Rumpf getrennt.

Der Arzt des Zuchthauſes hatte den Gefangenen vor
einigen Tagen unterſuücht, aber er hatte bei ihm keine
Geiſteskrankheit feſtſtellen können.

Schweres Einſturzunglück.
Ein Toter, vier Verletzte.

Jn Hagen ſtürzte ein ſchweres Wellblechdach auf dem
Haſper Eiſen und Stahlwerk, Abteilung Gießerei, das abmon

tiert werden ſollte, ein und begrub fünf Arbeiter unter ſich.
Einer wurde auf der Stelle getötet, während zwei weitere
ſchwer und zwei leicht verletzt wurden. Bei einem der Schwer
verletzten beſteht Lebensgefahr.

Eiſenbahnunglück in Virginia.
Bisher acht Tote und 17 Schwerverletzte.

Nach den Berichten aus Onley in Virginia iſt ein Aus
lüglerzug der Pennſylvania Eiſenbahn in der Richtung nach
Newyork bei Onley en tgle iſt. Dabei kamen, wie bisher feſt
tebt, acht Menſchen ums Leben während 17 ſchwer ver
etzt wurden. Fünf Wagen des Zuges ſprangen infolge Be
chädigung der Schienen aus den Gleiſen und überſchlugen ſich.
Die Arbeiten der ſofort entſandten Rettungskolkonnen wurden
durch das ſchlechte Wetter beeinträchtigt Mehrere Stunden
nach d Unglück waren die Schienen noch nicht wieder frei
gemacht.

Seilbruch auf der Zeche Hannibal. Hrei Tote.
Boſchum. Jn einem Stapelſchacht über der 615-Meter

Sohle der Schachtanlage Hannibal riß bei Schluß der Nacht
ſchicht während der Auffahrt das erſt vier Monate alte Föorder
ſeil. Die Seilfahrt war in dem betreffenden Stapelſchacht be
hördlich genehmigt. Auf dem Korbe beſanden ſich im Augen
blick des Seilbruches drei Leute. Ein Mann war ſofort tot,
die beiden anderen wurden ſchwer verletzt ins Krankenhans
Bergmannsheil eingeliefert, wo ſie nach wenigen Stunden
ſtärben. Die bergbehördliche Unterſuchung wurde ſofort ein
geleitet. Das Seil wurde erſt vor vierzehn Tagen bei der vor
geſchriebenen Reviſion für gut befunden



Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 2. Dezember.

Vernehmung des Bürgermeiſters Kohl.
Berlin. Der Köpenicker Bürgermeiſter Kohl, dem vor

geworfen wird, daß er auf ſeine Villa eine Hypothek von 22 000
Mark durch Vermittlung der Gebrüder Sklarek erhalten und
daß er über die Sklareks Rennwetten getätigt habe, iſt in der
vorigen Woche von dem Gerichtsmedizinalrat Dr. Störmer
unterſucht worden. Dr. Störmer iſt zu dem Ergebnis ge
kommen, daß bei Kohl eine Verhandlungsunfähigkeit nicht
vorliege, daß aber ſeine Befragung immerhin mit Vorſicht
durchgeführt werden müſſe, da Kohl einen ſchweren Nerven
zuſammenbruch erlitten habe. Am Montag wurde nun der
Bürgermeiſter von Oberregierungsrat Dr. Tapolſki ver
nommen. Nach dieſer Befragung wurde Bürgermeiſter Kohl
dann erneut von Arzten unterſucht, da ſein Verteidiger den
Antrag ſtellen will, von einer weiteren Befragung ſeines
Mandanten durch die Unterſuchungsbehörden abzuſehen, bis
ſich der Zuſtand Kohls weſentlich gebeſſert hat.

Konkurſe und Vergleichsverfahren im November 1929.
Berlin. Nach Mittellung des Statiſtiſchen Reichsamtes

würden im November 1929 durch den Reichsanzeiger 813 neue
Konkurſe bhne die wegen Maſſemangels abgelehnten An
träge auf Konkurseröffnung Und 394 eröffnete Vergleichs
verfähren bekanntgegeben. Die entſprechenden Zahlen für
Oktober ſtellten ſich auf 840 bzw. 350.

Selbſtmord eines Ehepagares.
OSſſenbach am Main. Ein 43jähriger Zigarrenhändler und
ſeine 33jährige Ehefrau haben ſich hier mit Leuchtgas ver
giftet. Der Grund der Tat iſt nicht bekannt.
Zahlungseinſtellung des Aachener Bankhauſes Probſt u. Ev.
Aachen. Das Bankhaus Probſt u. Co. Aachen, das auch
in Köln eine Hweigniederlaſſung unterhält, hat ſeine Zahlun-
gen eingeſtellt. Es ſchweben Verhandlungen mit einer Groß
bank, um einen den Gläubigern anzubietenden Vergleich zu
ſtützen. Als Urſache der Schwierigkeiten werden umfang

reiche Depotkündigungen und Kundenverluſte
genannt, die aus den Bankinſolvenzen, den Kursrückgängen
und der allgemeinen derzeitigen Wirtſchaftslage reſultieren

Studentiſche Zuſammenſtöße in Jnnsbruck.
Junsbruck. Wie der Polizeibericht meldet, kam es in der

Meraner Straße zu einer Rauferei zwiſchen zwei Studenten
verbindungen. Zwei Studenten wurden durch Stockhiebe er
heblich verletzt. Die Polizei hatte große Mühe, die Raufenden,
etwa 10-50 Studenten, zu trennen. Mehrere Studenten, meiſt
Reichsdeutſche, wurden mit Mandatsſtrafen belegt; gegen zwei
Studenten wurde Anzeige wegen Körperverletzung erſtattet

Ein Automobil vom Zuge erfaßt. Sechs Tote.
Whittier (Kalifornien). Ein Automobil wurde von

einem Eiſenbahunzuge erfaßt, wobei die ſechs Jnſaſſen des
Kraftwägens getötet wurden.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

2. 12. 30. 2, 129. 30. 11.Weiz., märk 243-244 248-244 Wei in 1I10-1I15 11. II 5
pommerſc h. NRogkl. f. Bln. 9,7 105 9,7 10
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Juttergerſte t Erbſen 22082.22.Wintergt rig r Speife e t
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Lokales und Provinzielles.
Buch und Betriebsprüfung land und forſtwirt

ſchaftlicher Großbetriebe. Der Reichsminiſter der Finanzen
hat auf Grund von S 43 A. O. dem Reichsfinanzhof zur
Begutachtung die Frage vorgelegt, ob zu den Betrieben, die
nach S 162 Abſatz 10 A. O. mindeſtens alle drei Jahre
einer ordentlichen Buch und Betriebsprüfung unterworfen
ſind, auch die land und forſt wirtſchaftlichen Großbetriebe
gehören. Der 5. Senat des Reichsfinanzhofes hat dieſe Frage
bejaht, dieſes in einer längeren Begründung des näheren
erläutert und ſie mit dem Rechtsſatz ausklingen laſſen Die
land und forſt wirtſchaftlichen Großbetriebe ſind mindeſtens
alle 3 Jahre einmal einer ordentlichen Buch und Betriebs
prüfung nach Paragraph 162 Abſatz 10 A. O, zu unter
werfen.

Das Rauchverbot auf der Eiſenbahn. Jn allen
Zügen iſt die Hälfte der Wagen oder Abteile ſowohl der
Polſter- wie der Holzklaſſe ohne Einrechnung der Frauen
abteile für Nichtraucher vorgeſehen. Jn den Nichtraucher
und Frauenabteilen, den Triebwagen ohne Raucherabteil, ſo
wie den De Zuggängen, in denen durch Anſchlag das Rauchen
verboten iſt, darf auch dann nicht geraucht werden, wenn
die Mitreiſenden ihre Zuſtimmung geben. Viele Nichtraucher
empfinden ſchon das Reiſen in Abteilen, in denen vor ihrem
Einſteigen geraucht wurde, als unangenehm. Uebertretungen
des Rauchverbots ſind von den Zugbegleitbeamten von Amts

NurMäargarine Ramaimb

Uebertrekung des Rauchverbots ohne vorherige Verwarnung
wird eine Buße von 2 RM. erhoben auch kann wegen
Uebertretung bahnpolizeilicher Vorſchriften Strafoerfolgung
ſtattfinden. Dem reiſenden Publikum wird daher dringend
empfohlen, im eigenen Jntereſſe die Beſtimmungen über das
Rauchverbot zu beachten.

Die Verſandhausreklame überſchwemmt wieder ein
mal das flache Land und die kleineren Städte. Ohne von
vornherein die Waren der großſtädtiſchen Verſandhäuſer in
Grund und Boden verdammen zu wollen, muß man doch
zugeben, daß das Kaufen vieler Gegenſtände nach dem
Kataloge, ohne ein Muſterſtück der Ware ſelbſt vorher
geſehen zu haben, gewiſſe Nachteile in ſich birgt. Jm Kataloge
pflegt jeder Gegenſtand, auch der billigſte, ſich in der Ab
biloung ſo vorteilhaft wie nur möglich zu repräſentieren,
während er nachher bei der Ankunft nur allzuoft recht ärm
lich und nichtsſagend ausſchaut. Wegen der mit einer Rück
ſendung verbundenen mannigfachen Weiterungen und Unzu
träglichkeiten ſieht man dann aber in der Mehrzahl aller
Fälle von dieſer Maßnahme ab und läßt ſich an der durch
den Hereinfall gewonnenen Belehrung für künftige Fälle
genügen. Beim einheimiſchen Geſchäftsmann, der außerdem
die Wünſche ſeines Kundenkreiſes bereits zum großen Teile
kennt, kommen ſolche Hereinfälle nicht vor, da man die
Möglichkeit hat, die Ware vorher zu beſichtigen. Jm übrigen
aber dürften auch unſerere einheimiſchen Geſchäftsleute, deren
reger Tätigkeit Blüte und Aufſchwung unſeres Ortes in nicht
geringem Maße zu verdanken iſt, einen Anſpruch darauf haben,
daß unſere einheimiſchen Käuferkreiſe ihren Bedarf hier am
Orte ſelbſt decken, ſtatt den Verdienſt auswärtigen Geſchäfts
kreiſen zukommen zu laſſen. Darum nochmals die Mahnung
Macht eure Weihnachtseinkäufe hier am Orte, wo ihr genau
ſo reell ſo bedient werdet.

Krüppeltum durch Tuberkuloſe. Die meiſten
Verkrüppelungen werden, außer durch Lähmungen, durch die
Tuberkuloſe der Knochen und Gelenke verurſacht Die erſte
Urſache zu dem Elend dieſer Kinder iſt in vielen Fällen eine
Anſteckung, die ſie ſich in dem erſten Lebensjahre zugezogen
haben. Die Anſteckung ruht oft lange im Körper, ohne zu
nächſt Beſchwerden hervorzurufen. Dann nimmt die furcht
bare Erkrankung eines Tages plötzlich, zunächſt mit leichten
Erſcheinungen, dann ſich ſtetig verſchlimmerad bis zur Eiterung
eines Gelenks oder der Wirbelſäule, ihren Lauf. Ein großer
Teil dieſer Erkrankungen würde garnicht zur Entſtehung
kommen, wenn die Kinder rechtzeitig vor Anſteckungen bewahrt

blieben und die Eltern die Anſteckungsquellen beſſer kennten.
Auch wenn die Erkrankung ſchon ausgebrochen iſt, würde ſie
nicht zu den furchtbaren Verkrüppelungen führen, wie es man
in den Heimen, in denen dieſe Kinder Aufnahme finden,
täglich ſehen kann, wenn die erkrankten Kinder rechtzeitig ein
gewieſen würden. Dadurch würden auch die Koſten, die den
Eltern und Kreiſen durch ſolche verſchleppten Fälle entſtehen,

verringert werden können. Die ausführliche Behandlung
dieſer Fragen wird in einem der, Vorträge, die im Rahmen

Annaburg. Vor der GeſellenPrüfungskommiſſion
in Torgau beſtand der Töpferlehrling Otto Lieſigk ſeine
Geſellenprüfung mit der Auszeichnung „gut“.

Annaburg, 1. Dez. Zum Sonnabend den 30. Nov.
hatte der hieſige Männer-Turn-Verein von 1881 zur Feier
des 10 jährigen Beſtehens ſeiner Schüler- und Schülerinnen
Abteilungen zu einem Eltern- Abend nach dem „Goldenen
Ring“ eingeladen. An Stelle des verzogenen bisherigen Vor
ſitzenden des Vereins richtete der derzeitige Oberturnwart, Herr
Schulpig Worte der Begrüßung an die Gäſte, worin er bat,
die Anſprüche nicht zu hoch zu ſtellen, da ja Kinder die
Darbietenden ſeiers Mit einem langen Prolog, von einer
kleinen Schülerin ſehr gut geſprochen, und mit einem netten,
kleinen Vorſpiel begann, leider etwas verſpätet, die Abwicklung
des Programms., Abvwechſelnd zeigten Schüler und Schülerinnen

ihr Können im Spiel, bei den Freiübungen und an den
Geräten, und fanden reichen, wohlverdienten Beifall. Auch
das Gemeinturnen am Barren und Pferd, wo alle Schüler
und Schülerinnen gleichzeitig das Erlernte vorführen mußten,
fand allgemeine Zuſtimmung. Zwiſchendurch wurden durch
Vortragen paſſender Gedichte die Pauſen verkürzt, und da
durch eine flotte Abwicklung des Programms erreicht. Man
merkte den Kindern an den lachenden Geſichtern die Ge
nugtuung an, daß ſie den anweſenden Eltern und Gäſten
Freude bereiteten. Wenn auch der Saal beſetzt war, ſo hätte
der Beſuch eines ſolchen Abends doch noch reichlicher ſein
können. Die aufopfernde Tätigkeit der Vereinsmitglieder, die
ſich in ſelbſtloſer Weiſe in den Dienſt der guten Sache ſtellen,

um unſere heranwachſende Jugend geſund zu erhalten,
und ſie zu ertüchtigen, kann nicht genug erkannt werden Die
Darbietungen des Abends ſind zu großer Zufriedenheit aus
gefallen und haben unverkennbar einen Fortſchritt im Ver
gleich zu früher aufzuweiſen. Daher ſeien die Schlußworte

der Sygieneausſtellung ſtatfmyen erfolgen S nferat)

des Herrn K. Hofmann hier nochmals unterſtrichen worin
er die Eltern ermahnt: „Schickt Eure Kinder zu den
Uebungsſtunden des Turnvereins, es liegt in Eurem und
der Kinder Jntereſſe!“

Schönewalde, 28, November.
markt war gut beſchickt. 413 Ferkel und ein Läufer ſtanden
zum Verkauf. Händler waren auch genügend anweſend.
Trotzdem ging das Geſchäft ziemlich ſchleppend, erſt ſpäter
wurde es etwas lebhafter. Die Händler wollten die ge
forderten Preiſe nicht zahlen. Jn der Hauptſache wurden
nur die beſten Ferkel mit 25— 36 Mk. pro Stück gehandelt
Der Läufer brachte 82 Pfg. pro Pfund. Reſtloſe Räumung
des Martes erfolgte nicht.

Forſt. (Den Mieter ausgeräuchert.) Die Vermieterin
eines Werkſtattraumes, die ihren Mieter, den ſie auf Räu
mung verklagt hatte, los werden wollte ließ kurzerhand den
Schornſtein zumauern. Der Mieter, der regelrecht ausge
räuchert wurde, mußte auch flüchten, kehrte aber mit der Bau
polizei zurück, die den Schornſtein wieder öffnen ließ. Nun
hat der Mieter, der an den Kohlenoxydgaſen erkrankt iſt,
noch Klage erhoben.

Aebigau, 29. November. Der Silberfuchs, der vor
kurzem aus einem Transportkäfig vom Beuterſitzer Bahnhof
entwich, iſt am Montagvormittag auf der Halle Kottbuſſer
Bahnſtrecke in der Nähe des Bahnhofes Beuterſitz von einem
Zuge überfahren worden.

ClausthalZellerfeld. (Der Poſträuber von Lauten
thal erſchoſſen Der Mann, der in der Nacht zum Freitag
den Einbruch in das Poſtamt Lautenthal verübte, wurde
Freitag nachmittag bereits auf der Landſtraße in der Nähe
von Clausthal Zellerfeld geſtellt. Da er ſich der Feſtnahme
durch die Flucht zu entziehen ſuchte und ſich zur Wehr ſetzte,
gab der Landjäger einen Schuß auf ihn ab, der tödlich wirkte
Bei dem Toten wurde das geraubte Geld in voller Höhe
vorgefunden. Die Verſicherungsmarken hat er anſcheinend
auf der Flucht weggeworfen Es ſoll ſich um einen Arbeiter
namens Hoffmann aus Berlin handeln.

Goldberg. (Anerwünſchte Geburtstagsgratulation.)
Jn einem dicht am Walde gelegenen Landhaus hatte die
Mutter den Geburtstagstiſch für das Töchterchen gerichtet.
Als ſie das Kind holte und mit ihm zurückkam, hatte ein
Rehbock den Weg ins Zimmer gefunden und bereits die
Torte und die Blumenſträuße aufgefreſſen. Das Tier war
ebenfalls ſo erſchrocken, daß es nicht vom Platze wich und
aus dem Hauſe getragen werden mußte, worauf es in großen
Sätzen das Weite ſuchte.

Hindenburg O. S.

Der geſtrige Schweine

(Aus Furcht vor Geiſteskrankheit

erhängte ſich in der ſtädtiſchen Gasanſtalt aus Furcht, das
Opfer dauernder Geiſteskrankheit zu werden. Er hatte vor
4 Wochen eine Blutvergiftung erlitten, die Geiſtesſtörungen
zur Folge gehabt hatte. Nachdem er 14 Tage in der Toſter

Heilanſtalt zugebracht hatte war er jetzt zurückgeke

13 Jahren wurde einem früher in Jordansmühl anſäſſigen
Chauffeur ſein Fahrrad geſtohlen. Jetzt erhielt er von dem
Dieb per Poſt 150 RM. angewieſen mit dem Bemerken, er
müſſe ſich für die guten Dienſte, die ihm das Rad geleiſtet
habe, revanchieren. Der Abſender nennt ſich Süß aus
Strehlen.

Allzuviel iſt ungeſund. Jm Rheinland beſteht
noch ein kommunalpolitiſches Anikum, der Kreis Meiſenheim,
der nach der letzten Volkszählung genau 13 534 Einwohner
hatte und 17732 Hektar groß iſt. Der Landrat dieſes
Kreiſes hat alſo ein Herrſchaftsgebiet, das nach Einwohner
zahl und vielleicht auch nach der Größe kleiner iſt als der
Wirkungskreis eines Landbürgermeiſters. Er teilt ſich aber
die Arbeit mit drei Bürgermeiſtern, von denen einer 3000,
der andere 4500 und dritte 6000 Einwohner zu betreuen hat.
Und dieſe 13 000 Einwohner verteilen ſich wieder auf 25 Ge
meinden; eine Stadt exiſtiert im Kreiſe nicht; ſelbſt die
Kreisſtadt iſt eine Landgemeinde mit knapp 2000 Einwohnern
Die Sache entbehrt jedenfalls nicht eines gewiſſen Reizes,
daß man ſich für 13 500 Einwohner drei Bürgermeiſter da
zu einen Landrat, ferner Kreisarzt, Kataſteramt, Amtsgericht
uſw. leiſtet. Dazu noch in einem Gebiet, deſſen Einwohner
zahl rückläufig iſt (1914: 13 772 Einwohner, 1925: 13 534
Einwohner), was zu keinerlei Schlüſſen auf einen beſonders
günſtigen wirtſchaftlichen Aufſchwung Anhaltspunkte bietet.
Der kleinſte preußiſche Kreis iſt übrigens die Jnſel Helgo
land, deren 2567 Einwohner und 64 Hektar in der
preußiſchen Verwaltungsorganiſation eine Sonderſtellung ein
nehmen, denn ſie werden von etnem Bürgermeiſter und
einem Landrat betreut.

Markt-Kalender.
4. Dezbr. Schweinemarkt in Prettin. Pferde Schweine und

Ken et in Herzberg.
5. Dezbr rammarkt in Herzberg.
6. Dezbr. Schweinemarkt in Holzdorf. Krammartkt in Seyda.
7. Dezbr Schweinemarkt in Jeſſen.

auban
doppelt so qut

in den Tod.) Der 28jährige Fuhrwerksbeſitzer Kaſpruſch

Nimptſch. (Ein Dieb, der ſich eranchtent) Vor
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Bekanntmachung.
An unſere Gas und ötromabnehmer!

Wir haben in letzter Zeit die Wahrnehmung
machen müſſen, daß eine große Anzahl unſerer monat
lichen Gas und Stromrechnungen trotz mehrfacher
Aufforderungen nicht pünktlich bezahll werden.

Zur Aufrechterhaltung eines geordneten Ge
ſchäftsbetriebes iſt es unbedingt erforderlich, daß die
Bezahlung der Rechnungen pünktlich erfolgt und
bitten wir unſere verehrten Gas- und Stromabnehmer,
die monatlichen Rechnungen beim Vorzeigen an unſeren
Kaſſenboten ſofort, ſpäteſtens jedoch innerhalb
5 Tagen, zu begleichen

Bei verſäumter Zahlung ſind wir gezwungen,
Wegegebühren von je 50 Pfg. für jedes Vorzeigen
der Rechnung durch unſeren Kaſſenboten zu erheben
und nach zweimaliger vergeblicher Mahnung evtl. die
Gas und Stromſperre vorzunehmen.

Wir bitten unſere werten Abnehmer, durch pünkt
liches Zahlen dieſe Maßnahme zu vermeiden.

Wittenberg, den 283. November 1929

Licht und Kraftwerke Wittenberg
G. m. b. H.

Zwangsverſteigerung.
Am Donnerstag, den 5. Dezember vormittags

10 Ahr, verſteigere ich im Gaſthof „Goldener Ring
in Annaburg:J Woſhtonette mit Marmorplatte und 6piegel

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Galio, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Freiwillige Verſteigerung.
Am Mittwoch, den A. Dezember, nachm. 1 Ahr,

verkaufe ich den letzten Reſtbeſtand aus dem
Woll und Schnitt warengeſchäft von Wilhelm
Freidank, Gärtnerſtr. 7 (Kleinbahnhof).

Es kommen zum Verkauf

Anterröcke Männerſocken
Antertaillen Windjacken
Kinderhemden Schlüpfer
Maurerſocken Bettdecken
Burſchenhemden Warpſchürzen
Damenſtrümpfe Taſchentücher
Kinderſtrümpfe Bettücher und
Strohſäcke Kurzwaren

Mirtschafts- Gegenstände

Donnerstag frah von s uhr ab

friſche Seefiſche
in ſtrammer Eispackung.

E. Gl. Pritzsche.
L

PPRRRTE
zUBEHSR

ERSRTZ-
TEILE

führende Fabrikater Mende, Blau-
punkt, Telefunken, Nora uswe- l

e Akku-Lacdestation e
Neueste Mende-Netzanschluß- Apparate ohne

Bautsprecher, sehr gut, homplett 19 RM.
Dr. Huth Netzanschluß komplett 89.50 RM.
Blaupunkt Netzanschluß mit ein-

gebautem Bautsprecher, neuestes
Fabrikat, sehr gutWilhelm Waisch.

gt-Anhänger le
O aus zähem, ſchreibfähigem Karton, mit Sſe,

nach bahnamtlicher Vorſchrift
liefert mit und ohne Firma Aufdruck

H. Steinbeiſßß, Buchdruckerei.

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Wilhelm Grahl.
Peueſte Ullſtein Bücher

Anterhaltungs Lektüre am Lager.

Herm. Steinbeiß, Buchhandlg.

Denken Sie an warme Aleidung
es wird alt

fertige Kleider

währ dafür, daß Sie gute Sachen
Wirklich preiswert kaufen

Für Weihnachten finden Sie schöne
Tischdecken, Teppiche, Sofadecken

und viele andere praktische Ge-
schenke, z. B. Handschuhe, Gama-
schen, Halstücher, Wollschals etc.

S nennnnnn

Carl
III

Frauen u. Kinder

Strickanzüge

Unterhosen
Schlupfhosen
Prinzebröcke
Kleider unck Rock-
Barchente
schöne Warme
Halbwollstoffe

III INMCODMMGMMMMMGGMMMMES

Frauen Verein
Statt Donnerstag ſchonI hente, Dienstag abend

I 8 Ahr
Zuſammenkunft

in Stadt Berlin
Der Vorſtand.

Mitgliedes, die Ausſtellung
in der Schule (Aulg)

De Vekämpfung

unuuuuuiteéJ FreiwilligefFrauen- Mäntel Süitüntitinnnniinninnnnnttinertuttinnnnnte n

S D. n u edugendliche Mäntel Jagdwesten Kurſus n en
Kinder- Mäntel S Pullover Es iſt Pflicht ine feden

innniger Westen der GeſMechtstranſheiten
zu beſuchenSchone warmeWintersachen warten Strickkleider S Der Vorſtand.

auf Sie. Kommen Sie zu mir Meingroßer Einkaufskonzern bietet Ge- Knaben z Bürger-S SSchützen&vereine v.
Donnerstag, d. 5. Dezbr.

abends 8 Uhr
Monats-Versammlung

bei Kam. Hoppe.
Zahlreiches Erſcheinen iſt er
wünſcht. Der Borſtand.

üppenſtuben-

Tapeten
zu haben bei

Herm. Gteinbeiß.

III

IIccD De

h

S Settdecken u. Schlafdecke uehl s z

e e er NoestiesSMNiiinnniinmuniiiiminnninimſiiriinüiinninniiiiiininiitinnittininnitinnnnnre Kind ermehl

empfiehlt

J. G Fritzsche-
t Am 5. Dezember 1929, ab 17 Uhr,

e e wird in der Annaburger Schule eineAusſtellung in Geſundheitsfragen

S S eröffnet.e 6. u. 7. Dezember geöffnet von 11 20 Ahr
S e r geöffnet von 9-13 u. m n

Weg e e8 andesrat Bauerſchm ends rWeihnachts-Geſchenke, Vortrag mit Lichtbildern von e
als Kaffee-, Tee- und Speiſe-Service, Dr. Bohne- Magdeburg-Crakau. (Krüppeltum
Tafel Aufſätze, Vaſen, Mokka-Taſſen, in der Tuberkuloſe)

Küchen und Waſch Garnituren Am 6. Dezember, 20 Uhr. Vortrag mit
S S Rosenthal- Porzellan Lichtbildern von Herrn Dr. Springer.

Nur Qualitätsware!

Echt Blei-Kristall
Anfertigung von Hochzeits- u. Gelegenheits
Geſchenken, ſowie Reſtaurations- u. Hotel
Geſchirr in ſauberſter Ausführung preiswert

Rich. Hilpert, Porzellan-Malerei, Annaburg.

meedas Poelhnachtefeſt naht!

Empfehle als
ſchöne Weihnachtsgeſchenke

große Answahl in

Handarbeiten
Tiſchdecken, Läufer, Aeberhandtücher

Kiſſen, Küchen Garnituren
Taſchen u. ſ. w.

Warme Unterwäsche
Bettwäſche, Schürzen
Kleider Strümpfe

Kleiderstoffe und Wäsehestoffe

reichlich am Lager.

Oswin Hoffmann
Mitglied des Rabatt Sparvereins.

c ercececctGroßes Tonwarenlager!
Tonröhren, 10 40 en Durchmeſſer

Krippenſchalen, alle Größen
Schweinetröge, alle Größen u. Hormen
Ferkeltröge, alle Größen und Formen

enpftehtt

Wilhelm Kunze
Pskel Gurken und Waſſerfäſſer

Empfehle mein reich
haltiges Lager in

Cigarren
Gigaretten

alle Sorten
Raucehtabals
Kautabal

5Franz Rärz, Markt 19.

Selbſtgebrannte
e

in Ia Qualität, ſtets friſch
geröſtet, empfiehlt

I. G. Vritezsche.
Empfehle:

ff. Bücklinge
Hering in Gelee
Delikateßheringe
und täglich feinſte

marininierte Heringe

Franz Rärz, Rarkt 19.

Für alle Fälle!
I Fuhre trockene

Ofenlängen

Wilhelm Kunze.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

frei Haus empfiehlt

(Schwangerſchaft Geburt Natürliche und
künſtliche Säuglingsernährung)

Am 7. Dezbr., 20 Uhr Vortrag, Dr. Schliep
(Anſteckende Kinderkrantheiten)

e Eintritt frei.
Voranzeige!

S Am Sonnabend, den 7. Dezember
e in der Neuen Weltm in war

Näheres in nächſter Rummer

van

r

e noch Wie vor die

mit dem ausführlichsten
funſcprogramm der Welt

80 Seiten ſor 50 Monotsbezoo M 2.-
Bestellen Sie beim Postomf oder Bochhondlongo
Probeheft vmsonst v. Verlag Berlin
m

Lauchſtedter Mineralbrunnen.
Vorbeugend und von heilwirkendem Einfluf bei

Rheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,
und Nierenleiden.

Bei Entnahme W e Flaſchen à Flaſche 60 Pf.
ohne Glas Zu haben bei: J. G. Fritzsche-

Betreffs des Nachrufs für Frau Ernstine
DAumieh, Naundorf, in Nr. 142, Unter
zeichnet Herm. Bernſtein und ren muß
es heißen. Wilhelm Däumich, im
Namen Zuer Hinterbliebenen.

S

Nervoſität h Beſtes Kurgetränk bei Zucker

e



Beilage zu Nr. 1AA der Annaburger Zeitung. Dienstag, 3. Dezember 1929
Die Reugliedetung Mitteldeutſchland

Ein Vortrag des Landeshauptmanns Dr. Hübener.
Vor einem vom Wirtſchaftsverbande Mitteldeutſchland

zu Halle eingeladenen größeren Kreiſe von Wirtſchaftsführern
der Provinz Sachſen und ihrer Nachbargebiete ſprach der
Landeshauptmann der Provinz Sachſen, Dr. Hübener über
Vorſchläge zur Neugliederung Mitteldeutſchlands.

Nach einleidenden Ausführungen über die kleineren
Mittel zur Milderung der Folgen der Landesgrenzen, in
denen es für den Fall weiterer Verzögerung der durch
greifenden Reichsreform den Abſchluß von Verwaltungsge
meinſchaften und insbeſondere die Mitverwaltung von Ge
bietseinſchlüſſen durch die Behörden des umgebenden Landes
als wünſchenswert bezeichnete trat er für eine Dreigliederung
Mitteldeutſchlands ein, bei der nach Möglichkeit von den
alten Ländergrenzen auszugehen ſei und neue Grenzen nur
da zu ſuchen wären, wo die hiſtoriſchen Grenzen keinen An
halt bieten

Bei dem Gebiet des jetzigen Freiſtgates Sachſen würde
ſich an den Grenzen nichts zu ändern brauchen. Bei Thü-
ringen käme eine Menge innerer Grenzen in Fortfall durch
Annahme der großen provinzialſächſiſchen Exklaven Schleu
ſingen und Ziegenrück und der provinzialheſſiſchen Exklave
Schmalkalden.

Auch für die Provinz Sachſen wird der bemerkens-
werteſte Gewinn der Neugliederung im Wegfall der inneren
Grenzen liegen. Das anhaltiſche Gebiet wird völlig in der
Provinz Sachſen aufgehen müſſen. Der Entſchluß Anhalts
kann erleichtert werden dadurch, daß die neue Provinz die
Bezeichnung SachſenAnhalt erhält, wodurch eine ſinnvolle
Anterſcheidung gegenüber der aus dem Freiſtaat Sachſen
hervorgehenden Reichsprovinz, für die man den Namen
„Oberſachſen“ vorgeſchlagen hat. und gegenüber einem etwa
zu bildenden „Niederſachſen gegeben wäre. Von Braun-
ſchweig wird der größte Teil in der Reichsprovinz Nieder
rn nur ein kleinerer Teil in Sachſen Anhalt aufzugehen

aben,
Der entſcheidend wichtige Teil der Grenzziehung iſt die

Schaffung einer neuen Grenze zwiſchen Sachſen- Anhalt und
Thüringen. Der Grundſatz der hiſtoriſchen Grenzen iſt hier
nicht aufrechtzuerhalten. Als praktiſch erſcheint die Linie,
die bezeichnet wird durch die Thüringiſche Pforte bei Köſen,
durch die Thüringiſche Pforte bei der Sachſenburg unweit
Heldrungen und durch die Eichsfelder Pforte weſtlich von
Bleicherode.

Erſte IJnſtanz: Zuchthaus,
zweite Jnſtanz: Freiſpruch.

Um einen poſtaliſchen Fehlbetrag von 5,10 Mark.
For der er errengeproxeß des Landgerichts J i

n fand der Berufungsprozeß gegen den Ober etrete
Guſtav Schröte e Es handelte ſich um einen Prozeß,

der ſeinerzeit das größte Aufſehen erregt hat. Schröter ſtand
unter der Anklage, zwei Luxustelegramme, einen Einſchreibe-
brief und eine Fünſzehnpfennigmarke unterſchlagen zu haben.
Das Gericht erſter Inſtanz hatte nur in dem Falle der beiden
Telegramme, die einen Wert von 5,10 Mark hatten, auf
ſchuldig erkannt und Schröter wegen Verbrechens im Amte
zu der Mindeſtſtrafe von einem Jahr Zuchthaus
verürteilt. Der Staatsanwalt der erſten Inſtanz hatte auf
Freiſpruch plädiert.

Jm Gegenſatz hierzu beantragte der Staatsanwalt der
zweiten Jnſtanz Verwerfung der Berufung. Schröter führte
in der Berufungsverhandlung zu ſeiner Verteidigung aus, daß
es ganz unſinnig ſei, anzunehnten, daß er ſich um eines ſo
geringen Betrages willen hätte unglücklich machen wollen. Er
ſei ſeit 26 Jahren im Staatsdienſt, ſei im Kriege Offizier ge
weſen und habe ſich überall als pflichttren bewährt. Außerdem
ſei ſeine Wirtſchaftslage durchaus gut. Das Gericht ſprach
denn auch den Angeklagten frei.

Nah und Fern
O Fünf Perſonen von einem Revolverhelden verletzt.

In einem Lokal im Südoſten Berlins kam es zur Nacht
zeit zu einer Schlägerei, in deren Verlauf der 22jährige
Arbeiter Gurkaſch aus einer Piſtole acht Schüſſe auf die
Gäſte im Lokal und auf die Menge, die ſich auf der
Straße angeſammelt hatte, abgab. Fünf Perſonen wurden
ernſtlich verletzt und fanden in einem Krankenhaus Auf
nahme. Gurkaſch wurde feſtgenommen.

O Geldſchrankknacker im Poſtamt. Freitag früh dran
gen in das Poſtamt in Lautenthal (Oberharz) unbekannte
Täter ein und erbrachen einen Geldſchrank, in dem ſich
6000 Mark befanden, die für Auszahlungen an die Jn-
validen- und Unfallrentner bereitlagen. Außerdem nah-
men die Täter ſämtliche erreichbaren Poſtwertzeichen mit,

O Eine Mutter mit vier Kindern in den Tod gegangen
In Wanowitz bei Gleiwitz würde die 26jährige Frau des
Stellenbeſitzers Proske mit ihren vier Kindern tot auf
gefunden. Es wird angenommen, daß es ſich um eine
Verzweiflungstat handelt. Der Ehemann befand ſich ſeit
einigen Tagen in Niederſchleſien auf der Suche
Arbeit. Die Kinder im Alter von acht Monaten bis zu
fünf Jahren lagen tot im Bett, ohne daß die Todes
urſache feſtgeſtellt werden konnte. Die Mutter hatte ſich
am Bettpfoſten erhängt.

O Schweres Grubenunglück bei Kattowitz. Auf der
Eminenzgrube in Domb bei Kattowitz ereignete ſich ein
ſchwerer Unfall. Vier Bergleüte, die ſich ihren Weg zur
Arbeitsſtelle abkürzen wollten, benutzten einen Förder-
wagen, der am Bremsberg hochgezogen wurde. Plötzlich
löſte ſich das Seil aus der Trommel, und der Wagen
ſauſte die Strecke wieder hinunter und zertrümmerte an
der Wand der Grundſtrecke. Zwei Arbeiter wurden in
hoffnungsloſem Zuſtande ins Knappſchaftslazarett über
geführt. Die beiden anderen Arbeiter kamen mit leichteren
Verletzungen davon.

O Pariſer Verkehrsregelung nach Berliner Methode.
An einem der Hauptverkehrsknotenpunkte von Paris
wurde jetzt zum erſtenmal die Verkehrsregelung einge
führt, wie ſie in Berlin ſeit längerer Zeit ausgeübt wird.
Ein Polizeibeamter, der in der Mitte der Straßenkreu
zung ſtand, bediente ſich ſeiner Arme als Wegweiſer und
lockte durch ſeine im Vergleich zu deutſchen Verhältniſſen
noch ziemlich ungeſchickten Bewegungen zahlreiche Neu
gierige an. Es muß beſonders darauf aufmerkſam gemacht
werden, daß Franzoſen, die in Berlin waren, bisher
immer über die Berliner Methode der Verkehrsregelung
geſpottet haben.

O Grauenhafter Tod durch den Greifer eines Krans.
Einen ſchrecklichen Tod erlitt ein Werftarbeiter in
Marſeille, der ſich mit einem Arbeitskollegen zum Schlaf
in den Greifer eines Kohlenkrans gelegt hatte. Plötzlich
öffneten ſich die Zangen, und einer der beiden Arbeiter
ſtürzte in die Tiefe, wo er ſchwer verletzt liebenblieb.
Der andere rutſchte langſam ab und befand ſich in dem
Augenblick, als der Greifer ſich wieder ſchloß, gerade bis
zum Hals im Freien Dien Zangen erfaßten ihn undtrennten ihm den Kopfevrrehkblich vom Leibe

borgen. Jn einem Bergwerk bei Cowerton (Grafſchaft
Glamorgan in Wales) wurden infolge einer Exploſion
ſieben Bergleute verſchüttet. Sie wurden als Leichen
geborgen. Außerdem erlikten zwei Bergleute Brand
wunden und mußten in ein Krankenhaus gebracht werden.

S Schiffsunglück an der iriſchen Küſte. Der 2473
Tonnen große engliſche Dampfer „Goleta“ lief beim Ein
laufen in den Hafen von Roßlare in Jrland infolge ſtarken
Nebels auf Grund. Die ausgeſandten Rettungsboote
konnten 15 Mann der 24 Mann ſtarken Beſatzung retten

G Ein Hochſtapler, der ſich für den Neffen des Fürſten
von Bülow ausgibt. Die Polizei in Neapel verhaftete
einen Hochſtapler, der ſich für einen Neffen des kürzlich
verſtorbenen Fürſten von Bülow ausgegeben hatte. Der
Hochſtapler hatte in einem Hotel eine Wohnung gemietet
und empfing den Beſuch zahlreicher Perſonen, die alle

nach

S Sieben Bergleute verſchüttet und als Leichen ge

SSE

hochklingende Namen deutſcher Ariſtokraten angaben. Das
Hotelperſonal ſchöpfte erſt Verdacht, als ſich der Hoch
ſtapler mit kleinen Gepäck aus dem Staube machen wollte.

O Ein Bauer aus dem fahrenden Zug geworfen, weil
er keine Fahrkarte hatte. Zwei Schaffner eines Perſonen
zuges, der nach Jaſſy (Rumänien) fuhr, ſtellten unterwegs
einen Bauern, der keine Fahrkarte hatte, feſt. Es kam zu
einem Wortwechſel, der damit endete, daß die Schaffner
den Mann aus dem Zuge warfen. Er geriet unter die
Räder, wobei ihm beide Beine abgefahren wurden. Der
Unglückliche ſtarb nach wenigen Minuten. Die beiden
Eiſenbahnbeamten ſind feſtgenommen worden.

Geſtändnis in der Bombenaffäre.
Hamburg. Wie man von zuſtändiger Seite mitteilt,

würde gegen den kürzlich feſtgenommenen Landwirt Johann
Rathjen aus Bargſtedt ſowie gegen den in gleicher Angelegen
heit feſtgenontmenen Autobeſitzer Wieberg aus Lunden nach
ihrer richterlichen Gegenüberſtellung Haftbefehl erlaſſen.
Rathjen ſoll geſtändig ſein, die Sprengkörper für die erſten
fünf Bombenanſchläge hergeſtellt und geliefert zu haben. In
Rathjens Wohnung ſollen bei einer Hausſuchung Sprengſtoffe
gefunden worden ſein.

Aus dem Gerichtsſaal
S Beſtrafte Schwarzhörer. Jn den Monaten Juli September

ſind in Berlin wegen nichtgenehmigter Errichtung oder nicht
genehmigten Betriebes von Funkanlagen 217 Perſonen rechts
kräftig verurteilt worden gegenüber 177 im gleichen Zeitraum
des Vorjahres und 238 in den Monaten April bis Junt 1929
Abgeſehen von der Einziehung des vorgefundenen Funkgeräts
iſt zum Teil auf empfindliche Strafen (Geldſtrafe bis 100 Mark,
in einem Falle zwei Wochen Gefängnis) erkannt worden Unter
den Verurteilten befinden ſich neun, die wegen Beihilfe oder
Mittäterſchaft verurteilt wurden.

s Der Tod im Gerichtsſaal. Die zweite Strafkammer des
Landgerichts Dresden verhandelte gegen den 64 Jahre alten
Landwirt Schmieder und deſſen Frau wegen Sachbeſchädigung.
Plötzlich brach Schmieder, von einem Herzſchlag getroffen, tot
im Gerichtsfaal zuſammen. Die Verhandlung mußte ab
gebrochen werden.

Weihnachts und Neujahrsverkehr bei der Poſt.
Die Poſt bittet, mit der Verſendung der Weihnachtspakete

möglichſt frühzeitig zu beginnen, ſonſt ſtauen ſich die Pakete in
den letzten Tagen vor dem Feſt und gelangen mit Verzögerung
in die Hände der Empfänger Ferner wird gebeten, für die
Pakete recht dauerhafte Verpackungsſtoffe zu verwenden, die
Aufſchrift haltbar anzubringen und den Namen des Be
ſtimmungsortes unter näherer Bezeichnung ſeiner Lage be
ſonders groß niederzuſchreiben. Auch darf es nicht unterlaſſen
werden, auf dem Paket die vollſtändige Anſchrift des Abſenders
anzugeben und in das Paket obenauf ein Doppel der Aufſchrift
zu legen. Ebenſo müſſen die Päckchen haltbar verpackt und gut
verſchnürt werden; etwaige Hohlräume ſind mit Holzwolle oder
anderm Füllſtoff auszufüllen, damit die Sendungen bei der
Beförderung in Säcken und beim Stapeln nicht eingedrückt

xd Siebezeichnet ſein S uAm 21. Dezember wird bei den Poſtanſtalten der Dienſt im
Verkehr mit dem Publikum eingeſchränkt; u. a. werden die
Poſtſchalter nur bis 16 Uhr offen gehalten werden. Jm Tele
grammannahme- und Fernſprechdienſt treten keine Beſchrän
kungen ein.

Auch der Verkehr am Jahreswechſel wickelt ſich glatter ab,
wenn die Neujahrsbriefſendungen möglichſt frühzeitig auf
geliefert und mit vollſtändiger Anſchrift des Empfängers
(Straße, Hausnummer, Gebäudeteil, Stockwerk, Poſtbezirk und
Zuſtellpoſtanſtalt) verſehen werden. Es wird auch dringend
empfohlen, die Freimarken für Neujahrsbriefe nicht erſt am
30. und 31. Dezember, ſondern ſchon früher einzukaufen, damit
im Schalterverkehr keine Stockungen eintreten.

Das Rätſel von Wildenwarth
Kriminalroman von Matthias Blank.

4. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Alſo einverſtanden? Wie wir heute hier heraufſtei

gen, ſo wollen wir künftig alle einſamen Fahrten gemein
ſam unternehmen. Hand darauf?“

Noch ein fragender Blick.
Und da bot ſie ihre ſchmale Hand, die in der ſeinen wie

eine Nippfigur, wie verloren lag, aber doch ſo lebenswarm.
So ſchloſſen die beiden ihr Komplott, eine Verſchwörung,

die Jugend zu Jugend drängte, die nach Schönheit und
Träume verlangte, die nur Freude am Leben ſuchte.

Dann plauderten die beiden, als hätten ſie ſich lange
ſchon gekannt, von der Schönheit, von dem Zauber der Na
kür, von fernen Orten, von Wanderungen, von Blumen,
Bildern und Büchern.

Die Zeit verrann wie im Spiel. Sie erreichten den
Gipfel des Ganterſteiges, ſchauten ſchweigend und genießend
ins Tal und ſuchten darauf gemeinſam einen zweiten Ab
ſtieg. Dabei hörte der Conte auch ihr Lachen, das hell wie
das Aneinanderklingen ſilberner Glocken zu hören war; und
ſo gerne lachte ſie, daß es allzu raſch kam, daß ſie vor dem
Badehotel wieder eintrafen und ſich die Hände zum erſten
Abſchied reichen mußten.

Jhre ſchwarzen Augen glühten noch in der Freude der
Wanderung.

„Und nochmals Dankl“
„Das genügt nichtl Auf Wiederſehen ſage ich! Vergeſſen

Sie unſere Verſchwörung nicht. Sie müſſen mich verſtän
digen, wenn Sie wieder auf Abenteuer und Träume aus
ziehen wollen. Die Herrin winkt, der Page folgt.“

Wieder im Lachen die blitzenden Zähne zwiſchen den fei
nen, roten Linven Wenn ich des Mit finden werde, jal“

„Sie müſſen Sie müſſen!e eNoch ein ſtrahlendes Nicken.

Dann war Conte Caſtellani wieder allein; er blieb noch
ſtehen, trotzdem ihre Geſtalt ſeinen Blicken längſt entſchwun
den war. Er war nun erſt in ein Träumen geraten

Er hatte diesmal doch einen glücklichen Tag! Wie ſchön
waren die Stunden, wieviel ſchöner aber noch ſie ſelbſt. Er
hatte ſie bei der erſten Begegnung vor der Terraſſe ſchon
richtig eingeſchätzt: eine Blüte, die erſt in herbgeſchloſſener
Knoſpe die Pracht der reifenden Blume verſchließt!

Er mußte ſie wieder finden.
Er fühlte ſich ſo glücklich, daß er nun ein Lied vor ſich

hinträllerke und ſein Zimmer aufſuchte.
Er hatte ſich da wirklich über Hals und Kopf ſchon ver

liebt.
Aber war das ſo ſchlimm?
Und er gab ſich gleich ſelbſt Antwork: „Ganz im Gegen

teilt s
Ueber den langen Korridor des zweiten Stockwerkes kam

er vor ſeine beiden Zimmer, die er im Hotel genommen hatte,
einen kleinen Salon und einen anſchließenden Schlafraum.
Er öffnete die Tür und ſchloß ſie hinter ſich, als er plötzlich
wie in jähem Erſchrecken zuſammenzuckte.

Er war nicht allein
In der Fenſterniſche des Salons ſtand eine hohe, üppige

Frauengeſtalt mit rokbraunem Haar, über das eben die
Sonne hinflitzte, daß es wie Flammen ſprühte, mit heraus-
fordernden, graugrünen Augen, mit leicht geſchminktem Ge
ſicht und ſcharf abgezeichneten Lippen

Die Fremde von der Terraſſe im grünen Promenaden
kleid.

„Du 2„Ja, Leo! Du dachteſt wohl, ich würde dich nicht wieder
finden und mich ſo leicht abſchütteln laſſen

„Wir ſind fertig!“
„Das wäre nach deinem Wunſch. Aber ich habe auch

einen Willen. Und der ſoll ſtärker ſein
„Jch habe keine Gemeinſchaft mehr mit dirl
„Früher klang es anders. Aber du haſt eben eine an

dere Wahl getroffen und da bin ich dir unbequem. Ich ſah

doch vom Fenſter a ommen biſt.Hübſch und jung!“
„Was haſt du hier zu ſuchen unterbrach er ſie in ſchroff

abweiſendem Tone, vhne auf ihre letzten Worte einzugehen.
„So kurz angebunden?“
„Du haſt vergeſſen, was du verſprochen
„Warum? ZSögerte ich, als ich dich ſah? Ging ich an dir

nicht wie eine Fremde vorbei? Ich halte mein Wort! Aber
hier ſieht und belauſcht uns doch niemand! Hier können wir
Erinnerungen aus vergangenen Zeiten austauſchen.“

„Jch will nicht! Alles muß für alle Zeit vorbei ſein
„Du vergißt, daß du auf deutſchem Boden biſt, daß du

hier von mir abhängig biſt, daß ich von Geheimniſſen weiß,
die dich vernichten können

„Schweigl“
„Das hörſt du nicht gerne? Jch weiß es wohl! Aber es

iſt doch beſſer, dich daran zu erinnern, damit du gefügiger
wirſt.

„Was willſt du?“
Sie antwortete nicht ſofort, ſondern ging abſichtlich lang

ſam zu einem Stuhl und ſetzte ſich; herausfordernd traf ihn

dabei ihr Blick. S„Du erlaubſt doch? So galant bis du zu mir nicht mehr
wie einſt.“

„Hätte ich dich doch nie gekannt, Abenteuerin!“
„Dein Dank! Einmal nahmſt du aber gern den Dienſt

dieſer Abenteuerin, nahmſt noch mehr
Wieder unterbrach er ſie und ſeine Stimme ſchrillte da

bei: „Was du willſt, will ich hören. Jch will an nichts er
innert werden und was auch geſchehen iſt, du haſt dafür
mehr als genug gefordert und bekommen. Was führt dich
nochmals zu mir?“

Was begehrſt du ſo heftig auf? Mich käuſcht dein Ge
baren nicht. Du weißt, daß ich dich ſchließlich in meiner
Hand halte

„Daänn iſt es auch dein Unkergangl
(Forkſetzung folgt.)



Haus und Landwirtſchaftliches.
Die Schwarzwaldziege.

Seit ſehr langer Zeit läßt ſich im Schwarzwald, be
ſonders im württembergiſchen Donaukreis, die reine und
planmäßige Weiterzucht einer Ziegenraſſe nachweiſen, die
zu den älteſten deutſchen Zuchtraſſen gehört. Es iſt die
Schwarzwaldziege, die heute nicht nur in Süddeutſchland,
ſondern auch in Norddeutſchland eine nicht unbedeutende
Verbreitung gefunden hat, wenn ihr eigentliches Zucht
gebiet auch natürlich meiſt auf ihre urſprüngliche Heimat
beſchränkt bleiben wird. Auch der Verbeſſerung dieſer
Raſſe haben ſich Zuchtvereine angenommen, deren Mittel
punkt in Tuttlingen liegt. Das Ziel der Veredelung war,
dieſe Ziegen größer, ſtärker und noch ausgeglichener zu
machen. Weil um die Zeit, wo der Aufſchwung der plan
mäßigen Hochzuchten einſetzte, man den Standpunkt ver
trat, daß die Hörner bei der Ziege eine überflüſſige Ein
richtung ſeien und daß die zur Ernährung dieſer Zierate
nötigen Stoffe beſſer der Milchleiſtung zugute zu kommen
hätten ſo gehörte zu den Zuchtzielen auch die Erzielung
der Hörnerloſigkeit. Man findet aber immer noch gehörnte
Schwarzwaldziegen, die um nichts ſchlechter ſind als die
hörnerloſen, und da die „Geſchmäcker“ verſchieden ſind, gibt
es auch immer noch Liebhaber, welche die Meinung ver
treten, zu einer richtigen Ziege gehören von Anbeginn ein

Paar Hörner auf dem Kopfe. Ubrigens gibt es inzwiſchen
auch Männer der Wiſſenſchaft, die darüber im Zweifel
ſind, ob man einem Tiere ein ihm von der Natur mit
gegebenes Organ wegzüchten könne, ohne daß ſich dabei
mit der Zeit nicht andere Entartungserſcheinungen geltend
machen. Das braucht den praktiſchen Tierhalter aber vor
läufig nichts anzugehen, denn bis jetzt läßt ſich ein Unter
ſchied zwiſchen gut durchgezüchteten Tieren mit und ohne
Hörner nicht feſtſtellen. Bei der Schwarzwaldziege iſt das
Verhältnis ſo, daß gegenwärtig etwa drei Viertel der
Tiere ungehörnt, ein Viertel dagegen immer noch gehörnt
ſind. Sehr gleichmäßig iſt die Farbe: ſchön rehfarbig
mit ſchwarzem Aalſtrich. Die Böcke werden im Durch

nitt et Pf je Zi
Tieren richtiger 2 etwa 600 Liter Auch die
Schwarzwaldziege zeichnet ſich durch Anſpruchsloſigkeit,
Abhärtung und Widerſtandsfähigkeit aus. Sie iſt dank
bar für freien Weidegang oder wenigſtens für etwas Be
wegung, gedeiht aber in einem richtig gebauten und
ordentlich gelüfteten Stall ſehr gut. Jhr Weſen iſt zahm
und liebenswürdig. Wenn manche behaupten, daß ſie zu
ihrem Gedeihen des Laubes und der Kräuter benötigt, ſo
gilt das in demſelben Umfang wie für alle anderen Ziegen
raſſen auch. Die Ziege iſt nun einmal ihrer Natur nach
eine Kraut- und Blattfreſſerin, mehr als eine eigentliche
Grasfreſſerin. Man kann ihr alſo überall das Futter ihrer

Schwarzwaldweiden einigermaßen erſetzen, wenn man für
die nötige Abwechſlung ſorgt. Jm Sommer iſt das leicht
bei der Menge der in jedem Garten abfallenden Unkräuter.
Jm Winter gibt man neben dem Grasheu, das bei der
Umſtellung auf die Grünfütterung immer noch eine Zeit
lang mitgegeben werden muß, Kleeheu, Kraftfutter,
Malzkeime, Biertreber, Zuckerrübenſchnitzel, Körnerfutter,

n 80 Piund. Die

Trockenkartoffeln und allerhand Abfälle Je wechſel
ſeitiger man damit verfahren kann und in ſo kleineren und
dafür öfter wiederholten Gaben man das Futter darreicht,
deſto weniger wird man den Vorwurf beſtätigt finden, daß
die Ziege allzu wähleriſch ſei und viel Futter verwüſte.
Sie iſt nun einmal darauf eingerichtet, daß ſie nicht wie die
Kuh immer dasſelbe Futter mag. Darauf muß man Rück
ſicht nehmen, denn man kann die Natur eines Tieres nicht
ändern. Daß die Abwechſlung aber gar nicht ſo ſchwer iſt,
ſieht man, wenn man hin und wieder zwiſchen dem guten
Heu einmal eine Portion geſundes Haferſtroh darreicht.
Weil es eine Abwechſlung iſt, wird es gern genommen, und
die Ziege kümmert ſich wenig darum, daß der Menſch der
Anſicht iſt, eigentlich müſſe ihr doch das feine Heu be
deutend beſſer ſchmecken als das Stroh. Die Schwarz
ahen iſt darin nicht anders geartet als alle übrigen

aſſen.

Die Zwiebelfliege.
Die Zwiebelvorräte, welche die Hausfrau für den

Winter aufbewahrt, ſind mancher Verderbnis ausgeſetzt.
Der ſchlimmſte Zwiebelfeind iſt ein Pilz, der manchmal
den ganzen Vorrat zum Verſchimmeln bringt, ohne daß
ſich die Hausfrau den Grund erklären kann. Nachbarinnen
raten: die Zwiebeln noch trockener aufzubewahren, auch ſie
nicht ſo dicht zuſammenzulegen. Alles das wird befolgt
und doch ſchimmelt unaufhaltſam eine der ſaftigen Knollen
nach der anderen. Und doch waren ſie vollſtändig geſund
hereingebracht worden, wenigſtens ſcheinbar! Denn der
in Frage ſtehende Pilz, eine Botrytisart, verrät ſich ſelten
vor dem Einfahren der Ernte Nur ſelten beginnen die
Zwiebeln ſchon vorher auf dem Felde die Blätter gilben
und hängen zu laſſen. Dann iſt natürlich große Vorſicht ge
boten. Der Schimmelpilz befällt mit Vorliebe die großen,

Weiße Silberzwiebel. e gen n gefährlichen Verderber
gibt es kein andsres Mittel, als auf dem Felde eine Ande-
rung des Anbaues, nämlich, daß man kleine, feſte Sorten
wählt, auch wenn ſie zum Verkauf etwas weniger beliebt
ſind, und bei der Aufbewahrung, daß man die Zwiebeln
nicht eng beiſammen lagert, ſie dauernd kontrolliert, und
alle ſchimmelnden verbrennt. Seltener bemerkt man um
dieſe Jahreszeit noch die Schädigungen durch einen
anderen Feind der Zwiebel, nämlich durch das Stock
älchen, einen winzigen Wurm, deſſen Verheerung wir von
den Würzeln des Roggens und des Hafers her kennen,
der aber ſehr gern auch Zwiebeln aller Art, Blumen-
zwiebeln ſowohl wie Speiſezwiebeln, befällt und ſie zum
Kümmern und Abſterben bringt. Gewöhnlich ſind die
von dieſem Schädling betroffenen Zwiebeln um den Herbſt
herum aber ſchon abgeſtorben, die Alchen ſelbſt haben ſich
in die Erde verkrochen, und man kennt noch kein ſicheres
Mittel, um ihnen beizukommen. Jmmerhin empfiehlt ſich
ein Wechſel in der Kultur, aber ganz gewiß iſt der Erfolg

darum nicht, weil dieſe Stockälchen keine Koſtverächter
ſind und nötigenfalls in allen möglichen Wurzeln ihr
Fortkommen finden. Ofteres Umgraben der befallenen
Zwiebelbeete während des Winters und das Streuen von
Atzkalk, wo der Boden dieſen verträgt, ſollen dagegen Er
folg haben.

Schließlich findet die Hausfrau, namentlich anfangs
des Winters, nicht ganz ſelten madige Zwiebeln. Später
im Winter treten ſie ſeltener auf, weil dann die Maden
ausgewachſen ſind und die Zwiebel verlaſſen haben, ſich
irgendwo verpuppt halten, um im Frühjahr neue Zwiebel
beete aufzuſuchen. Wo die Hausfrau ſolche madigen
Zwiebeln findet, tut ſie dem Landwirt oder dem Gärtner,
von dem ſie ihre Zwiebeln bezogen hat, einen Gefallen,
wenn ſie ihm die Tatſache meldet, bzw. ihm die befallenen
Knollen zeigt. Denn, wenn auch der Schaden bei der
einzelnen Zwiebel nicht in Betracht gezogen zu werden
braucht, ſo lauert hier ein ſchlimmer Feind, der bei für
ihn günſtigen Vermehrungsumſtänden den Zwiebelanbau
in einer ganzen Gegend unrentabel machen kann. Die
Maden entwickeln ſich zu einer unauffälligen Fliege,
übrigens einer nahen Verwandten anderer Schädlinge, der
an den Kohl und Rettichſorten ſchmarotzenden Wurzel
fliege und der an den Blättern der Runkelrübe die be
kannten Miniergänge freſſenden Runkelfliege. Schon vom
erſten Wachstum der Zwiebeln an freſſen die Maden in den
Knollen, mit Vorliebe in deren Grunde. Die erſten
Generationen der Maden bringen die jungen Zwiebeln
zum Abſterben, aber bis im Oktober kommen immer neue
Generationen, deren Fraß die entwickelten Knollen dann
aushalten, ohne abzuſterben, die aber für die Vermehrung
ebenfalls verloren ſind, da ſie im Frühjahr abſterben wür
den. Wo die Zwiebelfliege auftritt, hilft ſich der Zwiebel
züchter, indem er die Beete und Felder mit Kohlenſtaub
beſtreut, aber einige Zwiebeln von der Beſtreuung frei
läßt. Dieſe wirken dann als Fangpflanzen und ſobald ſie
befallen ſind, alſo zu kränkeln beginnen, reißt man ſie aus
und verbrennt ſie ſamt den darin enthaltenen Maden.
Ein weiteres Bekämpfungsmittel iſt, daß man die
Zwiebelbeete im Anfang Juni, wenn ſie das vierte Blatt
bekommen, mit fein geſtoßenem Gips beſtreut und dann
tüchtig gießt. Das iſt natürlich nur in der kleinen Zucht
möglich, nicht beim Feldanbau. Aus den lagernden
Wintervorräten ſortiert man die befreſſenen Zwiebeln
aus, ſchneidet die Fraßſtellen mit den Maden weg und
verbrennt ſie möglichſt früh, ehe ſie ſich zu verpuppen be
ginnen

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
wurden für 50 Kilogramm in Mark: 29. 11. 26. 11.
Ochſen: 1 vollfl ausgemäſt höchſt Schlachtw. jg. 59—62 59 68

ältere S2. ſonſtige vollfleiſchige üng. 55-—57 55-—68
3. fleiſchige ältere S48--52 494 gering genährte 40--45 40 46Bullen: 1 füngere, vollfl, höchſt Schlachtwertes 55—57 56-58
2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 52——54 53——655

3 fleiſchige 49—51 50 624 gering genährte 40--47 42-49Kühe: 1. jüngere, fleiſchige, höchſten Schlachtw
2 ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete

45-—48 45 49
32-42 33—48

e

46 51 47
35 44 35 45
837 46 10-47

80—90 88 97
60——80 65 86

45 48 68

höchſt SchlachtwFärſen: 1 vollfl., ausgemä
2 vollfleiſchige
3. fleiſchige
Freſſer: 1 mäßig genährtes Jungvieh
Kälber: 1. Doppellender beſter Maſt

beſte Maſt- und Saugkälber
2. mittlere Maſt- und Saugkälber
3 geringe Kälber
Schafe: I. Maſtlämmer u ig Maſth (Weidemaſt
2. Maſtlämmer und junge Maſtham. (Stallmaſt) 66-70 6770
3 mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schafe 56—65 56—65
Schweine 1 Fettſchweine über 300 Pfd m 7576
Z. vollfl Schweine v. etwa 210 300 Pfd 0 175-7
Z. vollfl. Schweine v. etwa 200 240 Pfd 89 170 7476
Ovollfl. Schweine v etwa 160 200 Pfd 67—63 7078
b fleiſch Schweine v. etwa 120 160 Pfd. 62—64 65 69

fleiſchige Schweine unter 120 Pfd S

7. Sauen 60 64—65
Das Rätſel von Wildenwarth

Kriminalroman von Matthias Blank.
5, Fortſetzung Nachdruck verboten

„Der könnte mir ja gleichgültig ſein Alſo weg mit
allem Wortverſchwenden! Jch weiß doch, daß du geduldig zu
hören und auch tun wirſt, was ich von dir will.

Die Fäuſte des Conte ballten ſich wohl die Zähne knirſch
ten wie in Ohnmacht.

Aber ſie wußte es!
Und er wartete und hörte zu, gedückt wie zur Abwehr,

aber doch auch bezwungen und mit Widerwillen gefügig.
Jm Leſezimmer des Hotels ſaßen nur ein paar Herren

in den breiten, bequemen Klubſeſſeln faſt verſteckt hinter den
Zeitungen im Rieſenformat des Hamburger Fremdenblat-

es“ und des „Temps“; die Wände waren in gepreßtem
Kunſtleder getäfelt; ein paar Sportbilder, Kupferdrucke und
Holzſchnitte belebten den dunklen Ton und ſchafften helle
Punkte

Conte Caſtellani hatte eben den Raum verlaſſen wollen,
als er an der Türe mit Direktor Arnold Rother zuſammen

getroffen war. ee 3. Kapitel.
LConte, wenn Sie die Kleine ſehen wollen, dann bietet

ſich Jhnen heute die beſte Gelegenheit ich habe in der ſelbſt
lofeſten Weiſe an Sie gedacht. Heute abend iſt im großen
Saal ein Konzert. Frau Sabine van den Brucken wird be
ſtimmt kommen, mit Tochter ſogar. Jch werde Sie dann
vorſtellen.

Arnold Rother ſtand dicht vor dem Conte Caſtellani und
hielt dieſen am oberſten Knopf ſeines Cutaways feſt, unter
deſſen dunklem Tuch das helle Kaffeebraun der Weſte her
vorſchaute.

„Sehr angenehm! Wiſſen Sie aber auch, ob ich erwünſcht
ſein werde?“

„Sicherlichl Jch komme eben von der ſchönen Frau, der
ich natürlich von Jhnen erzählte. Aber ehe ich Jhnen mehr

verrate, müſſen Sie mit mir in irgend einem lauſchigen
Winkel noch eine Zigarre rauchen.“

Der Conte ſagte dies umſo bereitwilliger zu, da er ja
von ihr hören wollte, nicht von der ſchönen, umſchwärmten
Frau, ſondern von der ſtillen, wie heimlich erſt aufblühen
den Liſelotte.

In einer Ecke ſaßen ſie ſich bald darauf gegenüber; eine
Jmporte mit goldener Leibbinde wurde angezündet, die er
ſten blauen Rauchringe ſtiegen auf und Arnold Rother be
gann ſofort zu erzählen:

„Natürlich wollte die ſchöne Frau alles über Sie wiſſen.
Der Conte gefiel ihr und Jhre Würde als S
attachee imponierte ihr noch mehr. Entzückt war ſie, daß
Sie gerade zur holländiſchen Botſchaft gehören und daher
S und Antwerpen kennen. Jch mußte ſogar verſprechen,
Sie um jeden Preis mitzubringen. Jmmerhin ſelbſtlos, wie

Sie auch zugeſtehen müſſen, denn ſchließlich wird mit Jhnen
geſchehen, was noch alle erreichte. Sie werden der eine mehr
unter den Freiern ſein.

Zum erſtenmal unterbrach der Conte den wortreichen
Bericht ſeines Gegenübers: „Und Fräulein Liſelotte van den

Brucken s„Gewiß, daran hätte ich denken müſſen. Jal Die Kleine
nickte. Natürlich war ſie auch zufrieden. Jch weiß nicht, ob
ſie überhaupt ſemals widerſprochen hat, wenn die Frau
Mama etwas wollte. Scheußlich, r Mamal Frau Sa
bine dieſe entzückende Blume, dieſe ſtolze Schönheit
und Mamal! Nein!“

„Sie ſtehen aber auch in Flammen, Herr Direktor.“
„Eine vorübergehende Krankheitserſcheinung, wenn ich

mich nicht irre. Gegen den Bazillus Ehe bin ich immun. Und
das Schwärmen, das Begeiſtertſein iſt auch mir erlaubt. Jm
übrigen, und nebenbei erwähnt, kann ich mein geſtriges
Work einlöſen. Heute kann ich Jhnen ſagen, wer die Unbe
kannte mit dem Tizianblond iſt. Sie wiſſen doch, wen ich
meine: Die Fremde, die Jhnen im erſten Schrecken etwas
Kopfſchmerzen machtel“

Aber der Conte wurde nicht gern daran erinnert; ſofort
zog er die Unterlippe etwas zwiſchen den Zahnreihen ein

und machte dabei eine abſchüttelnde Handbewegung: „Nach
der Erſcheinung eine Komödiantin, irgend etwas, dem man
vorſichtigerweiſe ausweicht. Jch ſagte es Jhnen ſchon, daß ich
für ſolche nichts übrig habe.“

„Na, na, Conte, nur nicht gleich ſo ausfällig. So etwas
muß es auch geben, wenn ich mich nicht irre. Jedenfalls weiß
ich alles alles, denn meine Quellen ſind ſtets die zuver
läſſigſten.“

Bei der Sicherheit dieſer Behauptung hob der Conke
plötzlich den Kopf, wobei es ſchien, als huſchte ein Lächeln
über ſein bronzefarbenes, offenbar von Tropenſonne ver
branntes Geſicht.

„Sie ſollen Jhren Willen haben, Herr Direktor. Alſo
wer iſt die Dame in Tizianblond?“

„Eine Kabarettdiva, Beate Emſcher. Jm Fürſtenhof,
gleich neben dem Badehotel, wohnt ſie. Aus Wien kommt

Merkwürdigerweiſe iſt ſie ohne jede Begleitung einge
roffen, ein Umſtand, der begrüßenswert ſein kann, aber auch

verhängnisvoll und ſchließlich verdächtig.“
Warum verdächtig?“
„Hm! In einen Bade wie Wildenwarth muß man auf

alles vorbereitet ſein; an ſolchem Orte ſtoßen ſich die Kon
traſte. Da ſteigt heute der Herzog von Weſtminſter ab, und
gleichzeitig mit ihm trifft irgendein internationaler Hochſtap
ler ein. Beide gleich elegant, beide mit großen Malerkoffern
und Krokodilledertäſchen, beide verſchwenderiſch mit Trink-
geldern. Was nur unterſcheidet die zwei? Lediglich der Zweck
ihrer Ankunft. Und die Kabarettdiva iſt ohne Begleitung,
keine Zofe, auch kein heimlicher Begleiter ließ ſich feſt
ſtellen. Wenn jemand aber ſo oſtentativ allein ſein will, dann
ſteckt zumeiſt eine Abſicht dahinter.“

„Sie wittern alſo bei der Fremden mit dem tizianblon
den Haar Abſichten

Es klang wie ein Lachen, während ſich der Conkte weit
vorbeugte und ſcheinbar mit größtem Intereſſe das Decke
blatt ſeiner Jmporte ſtudierte. s

Fortſetzung folgt.
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